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| Die Teuerung. 


Seit Oktober hat eine ungeheure Preisſteigerung aller 
Warengattungen eingeſetzt, und zwar teilweiſe um das -Dreis 
fache und mehr. Der Roggenpreis ſtieg von 9000 Mk. auf 
rund 22000 Mk. für den Zentner. Der Zuckervreis von 
800 Mr. auf 900 Mk für das Pfund. Die Teuerung liegt 
wie ein A pdruck auf dem Volk, das vom Staat Abhilfe durch 
beiondere Verordnungen erwartet. Es ift auch möglich, daß 
dieſer zur Beruhigung einige Verordnungen erlaſſen wird, 
immer wieder muß aber betont werden, daß Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen leine Teuerung bekämpfen können, wenn nicht die 
Grundübel behoben werden. 

Eine natürliche Begleiterſcheinung der Teuerung iſt die 
weitere Verarmung des Volkes. Die Geldknappheit wird 
immer größer. Um dieſer abzuhelfen, muß die Notenpreſſe 
Tag und Nacht in Bewegung geſetzt werden. Die Ge gälter 
der Staatsbeamten, reichen nicht mehr aus und müſſen um 
100 v. H erhöht werden. Auch dieſe ungeheure Summe 
kann nur durch die Notenpreſſe aufgebracht werden. Sparer 
gibt es nicht mehr. Man hat keine überflüſſi en Mittel. 
Das Spargeld, mit dem ſonſt die Banken arbeiten konnten, 
muß durch Staatskredite erſetzt werden. Die Induſtrie, 

"namentlich die Zucker⸗ und Textilinduſtrie, leidet gleichfalls 
ſtark an Barmitteln und kann ihre Betriebe nur mit Hilfe 
von Staatskrediten aufrechterhalten, und dieſe kann der Staat 
nur durch die Notenpreſſe gewähren. 
Das Defizit des Haushaltes für das kommende Jahr 
fol die ſtattliche Höhe von 2300 Millionen, alio 2½ Milliarden, 
aufweiſen. Die Deckung kann gleichfalls nur durch die Noten⸗ 
preſſe gegeben werden. 

Die Inflation muß alſo rieſenhaft werden und außer⸗ 
ordentlich ſchädlich auf das Wirtſchafisleben einwirken. 

Die Bemühungen ſelbſt des beſten Finanzminiſters können 
bei ſolcher Wirtschaftslage nicht die gewünſchten Erfolge bringen. 
Die Goldanleihe, ſo verlockend ſie auch erſcheinen mag, kann 
dem Staat wegen Mangel an Sparern, keine nennenswerten 

„ Mittel zuführen. REN 
Das einzige Mittel, das die Teuerung wirkſam bekämpfen 
kann, iſt das Vorhandenſein einer ausreichenden Warenmenge 
im Lande. Dieſe iſt aber in allererſter Linie durch erhöhte 
Produktion und ſodann durch Einfuhr aus valutaſchwachen 
Ländern zu erreichen und zwar mit Hilfe von günſtigen Zoll- 
verträgen. 

Die im Lande erzeugten landwirtſchaftlichen Produkte 
reihen zur eignen Ernährung nicht aus. Die ſtatiſtiſchen 
Zahlen weiſen dieſes klar nach. Trotzdem werden einerſeits 
erhebliche Mengen ins Ausland verſandt und andererſeits 
noch größere Mengen vom Ausland eingeführt. 

Die Regierung errechnet fich einen Ueberichuß an Schweinen 
und Rindern, die zur Balanzierung der Handelsſtatiſtik aus⸗ 
geführt werden follen, trotz der im Lande kaum erſchwin lichen 
Fleiſchpreiſe. Ein weiteres Emporſchnellen der Preiſe iſt dann 
eine natürliche Folge. Bis jetzt hat man dem Druck der 
öffentlichen Meinung nachgebend von dieſem Experiment ab⸗ 
geſehen. Der Plan ſcheint aber nicht fallen gelaſſen zu ſein, 
da die Gazeta Cechu RzeZnickiego von einer beabſichtigten 
Ausfuhr von 700 000 Schweinen berichtet. Die Gänſeausfuhr 
iſt nicht unerheblich geweſen. Aus der Tarnower Gegend 
wurden allein ca. 15000 Stü“ verſandt. Die Eier find bez 
kanntlich waggonweiſe ins Ausland gelangt. 

Rohpetroleum wurde in ſolchen Mengen im Vergleich 
zu der geringen Förderung aus eführt, daß die eignen Raffi⸗ 
nerien nicht genügend Rohſtoffe beſitzen, jo daß eine vorüber⸗ 
gehende Ausfuhr des Rohſtoffes erwogen wird. 

Die nolwendigen Ginfuj:probn!te werden durch aufer: 
ordentlich hohe Zollſätze verteuert. Es ift die Möglichkeit 
vorhanden, gewiſſe Induſtrieprodukte aus dem Auslande nicht 
unerheblich billiger und in Qualität beffer zu beichaffen als 
von deu in den letzten Jahren infolge der deutſchen Ausfuhr⸗ 
beſchränkung entſtandenen einheimischen Fabriken, die bei 
cege mäß gen Handelsbeziehungen mit den Nachbarſtaaten 
feinen dauernden Beſtand haben können. Wir denken hierbei 
vornehmlich an einzelne Zweige der chemiſchen Induſtrie. 
Aber gerade diele Induſtrie widersetzt fid) mit aller rait 
einem Handelsvertrag mit Deutſchland, der billige Ware 
bringen oll ohne Rückficht auf den Geldbeutel der Konſu⸗ 
menten. Aus dieſem Geſichtspunkte heraus iſt auch der 
türzlich gefaßte Beſchluß ber hieſigen Dron ften zu verſtehen, 
keine deutichen Waren mehr führen zu wollen, der ihnen nur 
von einem kleinen Inſereſſentenkreis abgeru gen wurde. 

Wed olio bie Wirtichaftspolitit nicht von Grund auf 


in noch verſtärkiem Maß einſetzt. a 
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geändert, jo iit jere: Rampf ge zen bie Fenaa nutz os, und 
es it bann zu befürchten daß dieſe in den u. en Moualen 
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Einzelnummer 80 Mark. 


Polens Schulden bei den auswärtigen Staaten. 

Nach der offiziellen Statiſtik des polniſchen Finanzminiſte⸗ 
riums ſchuldet Polen an Amerika 184 145 000 Dollar, an 
Frankreich 782858400 Franken, an England 4774 800 
engliſche Pfund, an Italien 17 486 200 Lire und 37885 100 
Franken, an Holland 18 218 700 Gulden, an Norwegen 
16 497 400 Kronen, an Dänemark 358 800 Kronen, an Schwe⸗ 
den 173000 Kronen und der Schweiz 73600 Franken, insge⸗ 
jamt alfo 283370600 Dollar; in deutſche Mark umge⸗ 
rechnet alfo über 2 Billionen Mark und in polniſcher 
Mark über das Doppelte. 


+. Staatspräſident Wofciechowski hielt am Sonnabend eine 
längere Konferenz mi dem Wi ninerprälisenten ab, in deren Verlauf 
die wichtigſten Staatsfragen berührt wurden. An demſelben Tage 
konſerlerte der Präſident der Republik mit dem Sejimmarſchall über 
die nächſten Aufgaben des Parlaments und den Termin feines Zu⸗ 
jammentritis. Wahricheinlich wird der Sejm noch vor dem 10. Japar 
einberufen werden. í 

+ Die Nachricht von dem Rücktritt des Finansminifters 
Jaſtrzebski und ihre Widerlegung durch die amtliche Telegraphen⸗ 
agentur rühren daher, daß zwiſchen Sikorski und Jaſtrzebski ein 
Konflikt wegen der vom Miniſterpräſident nach dem Belvedere⸗ 
palaſt einberufenen Konferenz der früheren Finangminiſter ent- 
ſtanden iſt. Jaſtrzebski ſah in dem Konferenzbeſchluß einen gegen 
ihn gerichteten Akt und reichte deshalb ſein Rücktrittsgeſuch ein. 
Die Unſtimmigkeiten konnten jedoch ausgeglichen werden, ſo daß 
Finanzminiſter Jaſtrzebski höchſtwahrſcheinlich nach der Programm- 
rede des Generals Sikorski ebenfalls das Wort ergreifen wird. 
Politiſche Kreiſe weisſagen ihm jedoch feine lange 9 ensdauer 
und ſagen ſeinen Rücktritt für Mitte Januar voraus. 

+ Verhaftungen in Warſchau. Auf Befehl des 1 
kommiſſars wurden am Dienstag und am Mittwoch in ridan 
mehrere Perſonen verhaftet, die fid) am 11. Dezember an den 
Kundgebungen auf dem Dreikreuzeplatz beteiligt hatten, darunter 
eine Anzahl von Studenten. Alle Verhafteten wurden nach dem 
Gefängnis in Mokotow AE In ber Wohnung eines ber Ver⸗ 
hafteten lieferte die Hausſuchung Karabiner, Revolver und Pa⸗ 
tronen zutage. Der Leiter der Kundgebungen am 
ii. Dezember, Theodor Kremnicki, hatte unmittelbar nach 
jenen Vorgängen Warſchau verlaſſen und jid) nach Auguſtow bes 
geben, wo er jetzt verhaftet wurde. Seine Verhaftung geſchah 
hauptſächlich auf Grund der Vekundungen von Augenzeugen, die 
ausſagten, daß Kremnicki den Demonſtranten die Weiſung gegeben 
hatte, daß gewiſſen Abgeordneten der Weg zum Sejm verſperrt 
werden mußte. Ferner wurde der Stadtverordnete Alexander 
Barczewski verhaftet, der im „Rozwöj“ für eine Kundgebung 
vor der Nationalverſammlung Propaganda gemacht hatte. 

. + Eine bemerkenswe e Berhuftung im Bromberg. Die Unier- 
ſuchung der Warſchauer Vorgänge am 11. Dezember führte unter 
anderem dazu, daß der Schriftſteller und or der i 
Edward Ligoc ki, ein Freund und Mitarbeiter Hallers, 
in Bromberg verhaftet wurde. i; 

+ Um eine Amneſtle. Abgeordnete der Nationalen Arbeiter- 
partei brachten im Sejm folgenden Amneſtieantrag ein: 
„Der Sejm wolle beſchließen: Die Regierung wird aufgefordert, 
in kürzeſter Zeit den Entwurf eines Amneſtiegeſetzes aus⸗uarbeiten, 
das Vergehen, die vor dem 9. Dezember 1922 verübt wurden, 
betreffen fol, und zwar unter beſonderer Berückſichtigung der⸗ 
jenigen Vergehen, die aus ſozialen oder bolitifchen Beweggründen 
begangen wurden und keinen ſtaatsfeindlichen Charakter tragen. 
Vergehen, die aus Gewinnſucht verübt wurden, ſollen von der 
Amneſtie ausgeſchloſſen ſein.“ x 

+ Die Beſetzung der Grenze auf dem rechten Weichſelufer 
erfolgt in den nächſten Tagen. Bekanntlich fiel die Entſcheidung 
der Grenzkommiſſion in Poſen am 27. Auguſt 1921. Die polniſche 
und die deutſche Regierung ſollten jedoch ein Abkommen ſchließen, 
durch welches Oſtpre ißen einen Zugang zur Weichſel geſichert 
werden ſollte. Da die Verhandlungen zu keinem Ergebnis führten, 
oktrohierte der Botſchafterrat beiden Regierungen eine Konvention 
auf, die von den Grenzkommiſſaren Frankreichs, Englands, Jta- 
liens und Japans ausgearbeitet wurde. i : 

+ Gin Bezirkslandamt in Graudenz. In dieſen Tagen wird 
in Graudenz ein Bezirkslandamt gebildet, deffen Kompetenzen fid 
auf Pommerellen erſtrecken werden. Die Organiſierung des Amtes 
iſt einem gewiſſen Herrn Kredyſz übertragen worden, der ſeinerzeit 
fa 1 des Leiters des Bezirkslandamtes in Pofen ger 
ührt hat. 

+ Der nächſtjährige polniſche Eiſenbahnetat. Das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium, ſo meldet „Sztandar Polski“ aus Warſchau, hat den 
Voronſchlag feines Budgets für das Jahr 1929 ausgearbeitet. Der 
Voranſchlag operiert mit rieſengroßen Zahlen. Er ſieht ein De⸗ 
fizit von 79 Milliarden Mark vor. Die Ausgaben 
ſollen ſich auf 1144 Milliarden Mark belaufen. Es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß der Fehlbetrag bedeutend höher ſein 
wird, wenn nicht irgendwelche günſtige Anderungen des Valuta⸗ 
ſtandes eintreten. 

T Se Redaktion bes „Skawo Polskie“ übernahm der bekannte 
Politiker und Abgeordneie Dr. Stans kaw Grabski. 


Som etrußland. 


Allgemeine Volks ählung. 


Die Sowjetregierung hat für den Februar 1923 eine allge 
meine Volkszählung für das Geſamtgebret der Sowjetrepublik ane 


geordnet. 
Schließung der Kirchen. 

Nach einer Meldung der „Gazeta Gdauska“ wurden auf An- 
ordnung der Ta C famtiide Kirchen in Peters- 
burg geſchloſſen. f ) 
außerhalb der Kirchen wurde verboten. Dieſer Schritt ſoll den 
Zweck haben, die Geiſtlichkeit zur Unterzeichnung eines Vertrages 
zu zwingen, durch den ſämtliche Kirchengeräte Eigentum des — 


werden. 8 1 
Wie ere uführung des Verſicherungsweſens 
; in Rußland. 3 

Nach der Revolution wurde in Rußland die Tätigkeit ſämt⸗ 
en eingeſtellt, ihr Eigentum von der 
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licher Verſichexungeceſe iTS 
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rungsweſen wieder einzuführen. Durch ein 
Dekret wurde unter der Firma „Goſtrach“ eine Inſtitu 


und ihr Angeſtelltenapparat aufge⸗ 
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Für Aufträge 
aus Deutfchland 


neuer Sowjetrubel und einem Reſervekapital von 2,5 Millionen 
Goldrubel geſchaffen. Es ijt eine Verſicherung gegen Krankheit 
und Unfall, Feuer, Viehſeuche, Hagelſchlag vorgeſehen. Bei Ver⸗ 
ſicherungen gegen Krankheit, Unfall und Feuersgefahr wird Vere 
ſicherungszwang eingeführt. Das Verſicherungsgeſchäft ſoll auch 
wieder von Privatperſonen betrieben werden können. 


Die Wiederbelebung der ruſſiſchen Holzausfuhr. 


Die ruſſiſche Holzausfuhr hat über Archangelsk wohl niemals 
eine Unterbrechung erfahren, war aber dort in den Jahren 1919 
und 1920 auch ſehr gering. 1921 trat bereits eine gewiſſe Neu⸗ 
belebung ein, und damals begann auch wieder die Ausfuhr über 
St. Petersburg, wenn auch nur in ganz geringem Umfange. Im 
vorigen Sommer kam auch ſchon das erſte Holz aus Rußland nach 
Riga. Immerhin hat ſicherlich die Ausfuhr von 1921 noch nicht 
1 Prozent der Ausfuhr der Vorkriegszeit erreicht. Für 1922 hatte 
die Regierung von vornherein eine größere Holzausfuhr vorge⸗ 
ſehen, und zwar ſollte ſie 7 Prozent der Vorkriegszeit erreichen. 
Ob das gelingen wird, muß bezweifelt werden. Doch hat die 
Ausfuhr dieſes Jahres einen recht bedeutenden Umfang erreicht. 
Hauptſächlich erfolgt die Ausfuhr durch drei große Holztruſts. E 
find über Archangelsk wohl bisher etwa 40 000 Standard geſägte 
Waren ausgeführt, und vom 1. Oktober bis zum Schluß der 
Schiffahrt hatte man noch die Ausfuhr von weiteren 50 000 Stan⸗ 
dard vorgeſehen. Vermutlich wird aber der Schiffahrtsſchluß die 
völlige Durchführung dieſes Programms unmöglich machen. 
Größere Holzvorräte ſind aber noch vorhanden. Die Ausfuhr über 
St. Petersburg iſt recht bedeutend geweſen, da in jeder Woche 
dort mehrere Dampfer mit Holz ausliefen. Nach Riga ſind durch 
einen kleineren Holztruſt für das Dünagebiet 168 000 Stämme 
eflößt worden. Die Ausfuhr über ſüdruſſiſche Häfen war unbe- 
eutend. Auch auf dem Memelſtrom wollte man Holz ausführen, 
und es ſind auch einige Flöße in Gang gebracht worden, die aber 
erſt nach ſehr großen Schwierigkeiten nach Memel gelangt find, 
weil Polen und Litauen die freie Durchfahrt nicht zuließen. Das 


ruſſiſche Holz ſtellt fid) infolge der hohen Transportkoſten und der 


allgemeinen Teuerung ſehr doch im Preiſe. Es wird ferner noch 
verteuert durch den Ausfuhrzoll, der 11 Pfund Sterling für den 
Standard und 5 Kopeken für das Pud beträgt. Die Holzunter⸗ 
nehmungen find ſelbſtwerſtändlich gegen dieſen Ausfuhrzoll, der 
aber wegen des großen Geldbedarfs der Regierung kaum aufge⸗ 
hoben werden dürfte. Für das nächſte Jahr will man die Holz⸗ 
ausfuhr noch ſehr bedeutend ſteigern, um im darauffolgenden 
Jahre am liebſten die Höhe der Vorkriegszeit zu erreichen. Auf 
der Düna und den anderen weſtlichen Strömen ſollen für das 
nächſte Jahr 12 Mill. Kubikfuß Stämme ausgeführt werden, über 
ſämtliche Häfen 610 000 Standard geſägte Ware, davon 200 900 
über St. Petersburg, ferner über ſämtliche Häfen 850 000 Kubikfuß 
Kanthölzer, 324000 Pud Bauholz und 80 000 Kubikfuß Gruben⸗ 
hölzer. Es findet außerdem noch eine nicht unbedeutende Ausfuhr 
von Papierholz ſtatt, wovon auch ein Teil bereits nach Deutſch⸗ 
land t it. Namentlich wurde aut Weißrußland "Bapierbola 
über lettiſche Häfen ausgeführt. 3 
Eine ru ſiſch⸗öſterreichiſche Handelsgeſellſchaft. 

Zwiſchen öſterreichiſchen Unternehmern und der Somjetregie- 
rung find Verhandlungen über die Gründung einer großen ge⸗ 
miſchten Handelsgeſellſchaft im Gange. Wie der zurzeit in Mos⸗ 
kau fih aufhaltende öſterreichiſche Vertreter der ruſſiſchen Sowejt⸗ 
republik erklärt, beſteht Ausſicht für ein enges wirtſchaftliches Zu⸗ 
ſammenarbeiten beider Länder. 


Franzöſiſch⸗ruſſiſche Annäherung. 
Die Petersburger Handelskammer erfährt. daß die Handelskam⸗ 
mer in Marſeille eine Abordnung nach Moskau ſchicken will. Die 
Handels kammer für das Nordweſtgebiet ſucht um Erlaubnis zur Ent⸗ 
ſendung einer Handelsdelegation nach Frankreich nach. die die 
Möglichkeit, einer Wiederaufnahme des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Handels 
umerſuchen, die Lage ber franzöſiſchen Induſtrie und den Bedarf und 
die Quellen des ſranzöſiſchen Marktes kennen lernen ſoll. 

Von ber ſibiriſchen Induſtrie. 

In Sibirien hat fid) eine ofiſibiriſche Import⸗ und Export⸗A.⸗G. 
„Sibexport“ gebildet, deren Aufgabe es ſein foll. mineraliſche Pflanzen⸗ 
und Tierrohſtoffe zu erſaſſen und bereitzuftellen, wie auch im Auf-. 
trage von ſtaatlichen Genoſſenſchaften und privaten Unternehmen ein⸗ 
zukaufen und zu exportieren. Die Zeichnungen auf das Grundkapital 
von 100000 Goldrubel (250 Aktien zu je 400 Goldrubel) find ſchon 
begonnen worden. 55 Prozent der Aktien find für die ſtaatlichen 


Unternehmen reſerviert. 
Ukraine. 


Die Erzgewinnung im Revier Kriwyj⸗Rih. 

Infolge der für den Bedarf genügend vorhandenen Erzvorräte 
— 80 Millionen Pud — und des vorläufig noch geringen Exportes 
iſt der Ausbau der vollmöglichen Erzförderung im Kriwyj⸗Rih 
bisher noch nicht erfolgt. Gegenwärtig wird daran gegangen, die 
Erzgewinnung auf die einſtige Höhe zu bringen. Die Verwaltung 
der Erzlager des Revieres ſowie der anderen Erzvorkommen liegt 
in den Händen des „Zurt“ (Gübergtrujt). Hauptſächlich werden 
Eiſen⸗, Mangan: und Quarzerz gefördert. Das Ergebnis in den 
Monaten Januar bis Juli war 4,8 Millionen Pud . 
1 Million Pud Manganerge und 850000 Pub Quarzerze. Die 
Anzahl der Arbeiter und Angeſtellten in den in Betrieb befind⸗ 
lichen Erzlagern des Jurt beträgt 2000. Die Geſamtzahl aller 
Arbeiter, die Hilfsbetriebe inbegriffen, erreicht 4500. Der ukrai⸗ 
niſche Rat für Volkswirtſchaft hat gemeinſam mit der Außen⸗ 
handelsſtelle eine ſpezielle Geſellſchaft, den „Exportrud', für die 
Organiſierung der Erzausfuhr begründet Bis zum 15. September 
find 2 Millionen Bud Erze ausgeführt worden. Die Manganerz⸗ 
aus fuhr erweiſt ig als jehe rentabel.. Die Frage der Nentabilität 
der Eiſenerzausfuhr iſt noch nicht geklärt. ; 


Die Ukrainebank. 


Die Ukrainebank wurde am 24. Juli d. Is. mit Unterſtützung 
der größten Genoſſenſchaftsverbände gegründet. Das Gründungs⸗ 
kapital betrug 110 000 Goldrubel, das in 2400 Aktien reteilt war. 
Bis zum 1. ovember hatte die Bank 120 Aktionäre, hauptſächlich 
Verbände und einzelne Genoſſenſchaften. Bis zu dieſem Termin 
erteilte die Bank Kredit in Höhe von 818 Mill. Nudeln, hauptfäch⸗ 
lich an bie landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und an „e ükrane⸗ 
kuſtarſpilka. Die Ükrainebank wird auf diefe Weiſe das fin unzielle 
Zentrum der Genoſſenſchaftsbewegung. In ber nächſten General- 
berſammlung plant die Verwaltung durch Ausgabe von 2: 600 neuen 
Anteilen das Kapital eee Goldrubel zu erdöhen. Jeder 

bel plus 8 Golbrubel Aufnahmege ics. 
der Bank wird in ſtärkſter Weiſe durch die Wuko⸗ 
ſpilka gefördert. ; á 


, 
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Das Programm der Mationaldemotratie 
. . mad Dr. Giabihsti 


(Schluß.) 
Auf dem Gebiete des Agrarweſens 


nb wir uns alle darüber klar, daß eine Reform auf dieſem Ge⸗ 


eie in ſozialem und nationalem Intereſſe notwendig 
ift. Die Agrarreform muß jedoch ohne Antaſtung des Verfaſſungs⸗ 
grundſatzes, des Eigentums und der Gleichberechti⸗ 
gung der Bürger, ohne Schaden für die Produktivität des 
des, für die Entwicklung der Agrarkultur und der landwirt⸗ 
ftlichen Indaſtrie durchgeführt werden. Schon in den erſten 
onaten des verfaſſunggebenden Sejm aeg mir, daß bon den 
Vorwerlswirtſchaften alljährlich ein größeres, vorbeſtimmtes Ge⸗ 
biet für die zellierung und Anſtedlung angewieſen werden 
pe Im Intereſſe der landwirtſchaftlichen Produktion ſowie mit 
ückſicht auf die Lage des Fiskus müſſen wir verlangen, daß das 
atzellierte Land vor allem in die Hände von ſolchen Leuten 
kommt, die nicht nur die Mittel für den Ankauf, ſondern 
qui fur die Bewirtſchaftung befipen. Es muß nr den 
Parze anten in der Agrarbank und in anderen Kreditanſtalten 
ber nötige Kredit gewährt, die Parzellierung unter der Kona 
trolle des Hauptlandamtes geführt werden; das Verfahren muß 
vereinfacht und die Ko 
meindes und Kreisausſchüſſe vermindert werden. 
Auf dem Gebiete des Handels und der Induſtrie 
müffen wir mit allen Kräften nach Induſtrialifterung tm 
etet Städte und des ganzen Landes und nach der Zunahme 
er Produktipitäk und der Aus fuhrkraft unjerer In⸗ 
duſtrie ſtreben. Zu dieſem Zwecke ift es Pflicht des Staates, die 
Berufsausbildung und die Wripatinitiatibe zu unterſtützen, um 
eine allfeitige Entfaltung der produktiven Kräfte im Volke zu er⸗ 
reichen, und etatiſtiſche und monopoliſtiſche Beſtrebungen aufzu⸗ 
2 Denn die Induſtrie Ht in jedem modernen Stante 
de Grundlage für Reichtum des Volkes, für feine Selbſtändigkeit 
und ein radikales Mittel, die Agrarfrage dur Abwanderung des 
ſchuſſes der Landbevölkerung in die Städte zu löſen. 


Gleichzeitig müſſen wir aber mit aller Macht danach ſtreben, 
FS unfere Stäbte zu nationalifieren, 
ntu en mit Qil i ibi Á . 
de N pmi beg 21 e der polniſchen Induſtrie und Koope 
Die Krankheit unferer Städte, 
gar pslenfeinbliden Elementen angefüllt 


ei í 
klauen, G ſche Jugend 
zung u 


TE pc 


wohl vor allem auf bie zahllofen Fer t 
Pee Ar A N ng len Baier 90.) 


Im Bufammenbang mit dieſem Streben müſſen wir ber pols 
niſchen arbeltenden Intelligenz, der ee Be und y^ 
m dai i auch unſere Geiſtlichkeit nicht ausgenommen, eine 
beſondere a angedeihen laſſen. Im allgemeinen Kampf um 
die Exiſtenz und die wi wird dieſe Schicht, die für die Kultur 
und die Zukunft ganzen Volkes bedeutſam ift, ver ⸗ 

effen, ja ihr wird zuweilen durch oberflächliche Urteile und 


rteile Unrecht angetan. . iy AE 
uß ſtreift Dr. Grabinski die Sozialpolitik 
y 2 Forderungen auf dem Gebiete des Schul⸗ 
wie zum Beiſpiel: Ausrottung des Analphabeten⸗ 
tums, Vermehrung der Mittelſchulen, beſonders im ehemals ruſſi⸗ 


Zum 
und ſtellt 
weſens auf, 


die 


ng ein und bet er chulen, veichlichere Verſorgung der 
en Sets der we mit Lehrkräften und Hilfsmitteln, um ſie 


der weſtlichen Vorbilder zu heben. 


Oeſterreichs Wiederaufbau. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Setpel empfing um 20. De- 
tember den Berichterſtatter der „Diſch. Allg. Ztg.“ und ſprach fid) ihnen 
gegenüber folgendermaßen über die öſterreiſchiſche Wieder 
aufbaupolitit aus: l f 

„Die Bfterreihiihe Wiederauſbaupolltik ift aus dem Stadium bet 

if Erörterung und der geſetzgeberiſchen Vorbereitung in das 

der Durchführung getreten, das weniger ſenſationell und intereflant, aber 
dafür das Entſcheidende des Ganzen ti. Der Gene ralkommiſſar. 


Ameritaniſches Copyright 1920 bel Carl Dunder, Berlim 


Sidi Marik. 


l Roman von L. vom Vogelsberg. 
(80. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 
Qel... Gr faf die werbende Franzöſin gar nicht mehr. 
Als die Reiſenden heute abend wieder heimgebracht wurden, 


hatte fie fid) verſtohlen zwiſchen den Dattelbäumen ferum | 


gedrückt. Ganz deutlich hatte er ſie geſehen. Und ſie hatte 
auch geſehen, wie fih Madame mit gutgeſpieller Poje ihrem 
wiedergefundenen Monſieur an den Hals warf und ihm einen 
hyſteriſchen Kuß auf die Pyramidennaſe drückte. Wenn ihn 
Lel vielleicht auch nicht gehört hatte, geſehen hatte ſie auf 
jeden Fall alle ſeine Entwicklungsphaſen. Sie ſtand einen 

ugenblick ganz verdonnert aber dann gingen wieder die Augen 
um Himmel, und das Mäulchen ſtand ſehnſüchtig offen. Und 
ond war Lel fort wie vom Boden verſchluckt. Merkwürdig, 
wie hartnäckig die Gedanken an Lel um ihn herumtanzten, 
trotzdem die Sirene immer näher und näher rückte in dem 
düſteren Licht. Er ſpürte den Duft, der von ihren Kleidern 


ausging, und er erregte ihn jetzt leicht, ohne daß er dabei an die 


werbende Frau dachte. Auch dieſer Duft war ihm ein Hinweis 
auf Lel. Das Beduinenmädchen wandte ſelten Wohlgerüche 
an, ſie brauchte ſie nicht; denn auf ihrem ſchlanken Körper 
lag der Duft der Geſundheit und Reinheit, jener kaum merkliche 


Duft, den die raffinierteſten Künſte nicht zu erzeugen vermögen. 
Ab und zu hatte ſie zwar ebenfalls etwas für den künſtlichen 


Wohlgeruch übrig. Das war, wenn gelegentlich die Karawanen 
nach Tripolis zogen mit allerlei Spezereien und allerlei feinen 
Dingen für die Häufer der Türken. Da gab es Harzkugeln 


die man auf heiße Platten legte, daß fie zerfloſſen, Holzſtäbchen, 


die das ganze Zelt in Wohlgeruch hüllten, kleine Rohr⸗ oder 
Metallbüchſen mit jenen flüchtigen Salben gefüllt, die keine 
Spur auf der H } die f 
dufteten, daß ſelbſt ber verhärteifte Frauenfeind in Entzücken geriet. 


n müſſen durch Aufhebung der Ges 


halte ein winziges Stückchen auf die Handfläche gelegt und 
mit einer feierlichen und langſamen Bewegung zerrieben. Ganz 


aut zurückließen und die ſo fein und zart 


A Mofener Tadegtalt. a— 


den der Völkerbund nach Fühlun nahme mit der öſterreſchiſchen Regies 


landern zugeſtandene bedingungsloſe Freigabe des kleiner 


rung ernannte, ift bereits in Wien und hat ſeine Tätigkeit[ Eigentums auch von Südſlawien 


a u vg erommen Die Regierung felbft i 
uweiſen, ban fie fld durch den errungenen politiſchen, parlamentarifchen 

folg nicht zum Einlegen einer Ruhepauſe hat verführen laſſen. 
Der Abbau bet Staatsausgaben ſſt bereits in energiſcher Weiſe 
e ing eleitet und dadurch, daß der Ernährun zskommiſſar dem Finanz- 
miniſterium unte rſtellt wurde, eine pratijde Löſung gefunden, die es 
verbürgt, daß die auf Eiſparung abzielenden Anordnungen nicht anf 
dem Papier Neren bleiben. Der Ilnanzminiſteß hat das ſicherſte Zwangs⸗ 
mittel in der Hand, da er für budgetwidrige Anträre unm tte bar die 
Bedeckung verw igern kaun. Auch die ieit Jahren fällige Ve twa lti ngs- 
reform, deren Durchführung erſt den Aufgabenabbau in größtem 
Stile ermöglichen wird tft durch ihre Ueberweiſung an das Miniſterium 
des Janern um ſo ſicherer auf den guten Weg gebracht, als der Miniſter 
des Innern gleich zeitig nn ift und durch feine Stellung außer alb 
der eigentlichen Reſſorlminkdekien die richtige Ueberſicht hat, um de 
zweckentſprechenden Aufriß einer neuen Verwaltung methode zu zeichnen. 


Mit großem Intereſſe I ich in den letzten Wochen bie Stellung: 


nahme der deulſchen öffentlichen Meinung zur dfterreichtichen 


Wiederau bauaktion verfolgt, und freue mich, feſiſtellen zu [IY 
n t 
in die Notwendigkeit ber von uns hefolgten Poli ik und der zu ihrer 


die deutſche Preſſe in ihrer Mehrheit ſich von richtiger 


Verwirklichung gewählten Mit zel bat le ten laſſen. Sie hat zugegeben 
und gewilrdigt, daß wir fo gehandelt haben, wie wir handeln mußten, 
wenn wer unſer Volt vor der unmittelbar drohenden Kataſtrophe erretten 
wollten, und ſie hat ſich geweigert, die tendenziöſen und unhaltbar m 


Beſchu digungen zu bekräftigen, daß wir durch die Genfer Abmachungen 


den nationalen Geſichtspunkt und die Würde des ſouveränen Staabes 


preisgegeben hätten. Man hat ja fogar mich und meine Mitarbeiter! 


des Hochverrates beſchuldigt — eine einigermaßen groteske Sache, ba 
es gewöhnlich Mehrheiten find, die ſich durch folge Anſchuldigungen der 


unbequemen Minderheit zu entledigen ſuchen. Daß es aber die Mehr⸗ 


heit des öſterreſchiſchen Volkes it, die fif die Grundgedanſen 
unſerer Aufbaupo tik zu eigen gemacht hat, unterliegt keinem Zweifel 
und die gegenwärtigen parlamentariſchen Vertreter dieſer Mehrheit brauchen 
ſich vor keinem Volksgericht zu fürchten. Keine Dialektik der Welt, 
welcher idealiſtiſchen Schlagworte fte fitr auch bedienen mag, kann die 
Wahrheit dauernd verdunkeln, die darin beſtebt, daß fein Volk lieben 
vor allem heißt, ihm die Möglichkeit geben oder ſie vorbereiten, auf 
feiner Heimatsſſcholle von ehrlicher Arbeit zu leben. 

In der Neuyorker Finanzpreſſe fefe ich, daß fid) amerikanische 
Fianzleute für den vom Völkerbund ausgearbeiteten 33 


zugleich. ne war, dem Brudervolk im un. 


Die italieniſche Regierung hat die öſterreichiſche Regter ng durch 
e Note in Kenntnis geſetzt. daß fie die in-Genf übernommene Ber» 
pflichtung der Garantierung der öſterreichiſchen Auslandsauleihe durch 
ein Geſetzesdekret verfügen werde. Es haben damit alle Garantie⸗ 
möchte mit Ausnahme der franzöſiſchen Regierung ihre Verpflichtung ere 
füllt. In der franzöſiſchen Kammer foll die Vorlage demnächſt bet» 
handelt werden. Y : a 
Rückgabe öſterreichiſch⸗ungariſchen Eigentums 
dr n in Amerika. 

Auf eine Anfrage bes parlamentariſchen Ausſchuſſes hinſichtlich der 
Freigabe des beſchlagnahmten Eigeminms ehemals feindlicher Staals⸗ 
angehöriger gab der Verwalter des ſeindlichen Eigentums, M Mer, die 
Erklärung ab, daß er für bedir n Rückgabe des ne 
ſamten öſtetreichif e und ungariſ em Beſizes feti Die von dem Mer 
präſentantenhausmliglied Winslow eingebrachte Bil nimmt von der 
Freigabe die Patente, — und Schutzmarten aus. l 


1 i 
Aus Südſlawlen. 

Die neuerliche Liquidation deutſchen E gentums. 
Die neuerlichen Liquidationen deutſchen Eigentums in Siüdſlawien 
gaben einem deutſchen Journaliſten Veranlaſſung, den ſüdſlawiſchen Juſtiz⸗ 
miniſter, Dr. Baza Markopitſch zu fragen, ob es nicht moglich fet, 
wenigſtens die kleinen Eigentümer von der Liquidation zu verichonen, 
wie das auch ſchon in den meiſten anderen Ländern gechehen ſel. Der 
Mintiter gab die Härte der Maßnahmen zu, berief fid) aber auf 
das Geſetz und ſagte, die Liquidationen würden nicht generell, 
ſondern von Fall zu Fall vorgenommen. übrigens feen 
im Ablauf von drei Jahren nur etwa dreißig getätigt worden. Der 
Minister meinte, es ließe fidj eine Liquidation des kleinen Eigentums 
vielleicht durch Ablöſung mit weiteren Induſtrielieferungen Deutſchlands 
verhindern. Deutſchland win hr jedoch die auch von den Übrigen Ententes 


ernſt war ſie bei dem Geſchäft geweſen, um dann plötzlich 
über ihn herzufahren, ihm ein paarmal rafend ſchnell auf den 
Wangen hin und her zu ſtreichen und dann lachend davon⸗ 
auitiebem. Es war das reine Hexenmittel, denn fo lange ber 
Duft um ihn war — und er war es tagelang —, [udjte 
er Lel, mußte er ſie ſuchen. Ob ſie das wußte? 

An dieſe Dinge dachte er, während Madames Hand ſchon 
feinen Burnus ſtreifte. Er hatte gewiß kein beionderes Talent 
zum Joſef, aber die Potiphar da neben ihm paßte ihm doch 
auch nicht. Der beſte Geſchmack iſt zwar nach dem Dogma 
immer in Europa zu finden, noch beſſer aber iſt er des 
öfteren in der Wüſle. Und Madame, der gewiß hundert 


Anbeter zu Füßen lagen, genügte hier nicht den Forderungen 


eines einfachen Beduinen. Es war ein ſtummes Einander⸗ 
gegenüberhocken, für Sid! Marik zwar ziemlich ſtumpfſinnig, 
aber doch inſofern nicht unintereſſant, als er feine Opfer von 
geſtern ſozuſagen in Freiheit aus nächſter Nähe beobachten 
konnte. Es waren zwei ſchöne Familienbilder voll Reinheit 
und Würde, wenn auch Madame ihm viel zu nahe ſaß und 
mit ihren geheimen Zumutungen immer noch nicht aufhörte. 

Sogar Frau Kronenſtein hatte die Häkelnadeln verſchwinden 
laſſen und den Mund ſo verzogen, daß man hätte ein friedliches 
Lächeln daraus konſtruieren können. Denn fie ſah aus, als 
hätte fie in eine beſonders faure Zitrone gebiſſen und wolle 
nun unter allen Umſtänden vermeiden, den moüjjerigen Reſt 
von ſich zu geben. Sogar Fräulein Keßler ſchien einen Auflug 
von Heiterleit zu wagen, ſah aber jedesmal erſt angſtvoll 
nach ihrem Zerberus hinüber. Das alte Mäochen war bie 
einzige Perſon der ganzen Geſellſchaft, mit der Sidi Marik 
auftichtiges Mitleid harte In ihrer verdrückten, entiagungs: 
vollen Miene lag eiwas, was ihn immer wieder rührte, unb 
er überlegte, in welcher Hinſicht er ihr vielle cht behilflich ſein 
könnte. Da aber erhob ſich Said Ibrahim, grüßte nach allen 
Seiten gemeſſen, Sidi Marik tat das gleiche, und dann gingen 


Dieſe Büchſen hatte Sidi Marik Lel manchmal geſchenkt — | fie. über den von den Sternen matt erleuchteten graſigen 
Mama Fatme liebte gehaltvollere Sachen — und das Mädchen Boden nach ihren Zelten. à S TUAE de a 


4 


à 


in der Lage darauf hin⸗ 


Verſtimmung gegen Italien. 

Der neu ernannte italieniſche Gelandte Negroto beſuchte den 
Miniſter des Außern, Ninſchitſch, um ihn namens der italieniſchen 
Regierung zu erſuchen, Südſlawien möge die Anmeldung des 
Rapallo ⸗ Vertrages zur Eintragung beim Völkerbund bis 
zum Zuſammentrit des italieuiſchen Parlaments verſchieben. Inſolge 
dieſes Erſuchens beſchloß der Miniſterrat, die Re giſtrierung des Vertrages 
bis zum 17. Januar zu verſchieben. Falls da italieniſche 
Parlament, das am 16. Jannar zuſammentritt, die in St. Margherita 
abgeſchloſſenen Konventionen nicht ratifiziert, wird die Belgrader 
Regierung, ohne irgendwelche Rückſicht zu nehmen, die Eintragung des 
Rapallo⸗Vertrages beim Völkerbunde veranlaſſen. 


Anderung am Rapallovertrag? 

Die Drohung Südſlawiens, wenn Italien den Rapallovertrag 
nicht bald ausführt, beim Völkerbund Beſchwerde anzumelden, 
wird nach römiſchen Telegranimen in Italien ſehr übel vermerkt. Italien 
droht, für den Fall, daß Südſlawien dieſen Schritt ohne vorheriges Ein⸗ 
vernehmen mit Rom unternehmen ſollte, mit feinem Austritt aus 
dem Völkerbund. Der allgemeine Unwille wurde in Belgrad 
beſonders lebhaft, als beim letzten Zuſammentreffen Dr. Ninſchitſch mit 

ontarini der letztere im Namen der italienſſchen Regierung neue A b⸗ 
änderungen des Vertrages und Zugeſtändniſſe av 


Italien forderte. 
Lettland. 


Lettlands Außenhandel. 

Die Einfuhr von Lettland erreichte im erſten Halbjahr 1922 
22035 Mill. lett, Rubel, wovon 736,2 auf Fabrikate, 689,9 auf 
Lebensmittel, 067,1 auf Rohſtoffe und Halbfabrikate und 110,8 Mill, 
auf lebendes Vieh entfallen. Die Ausfuhr kam nur auf 1374, 
Mill. Rubel, davon da 1152,4 Mill. Rubel Rohſtoffe und Halb⸗ 
fabrikate. Der Durchgangsverkehr durch Lettland betrug im erſter 
Halbjahr 1022 9705 Tonnen. , 


Die Koſten der Lebenshaltung in Riga. 


Von amtlicher Seite ſind neuerdings für Riga ausführliche 
Berechnungen über die Koſten der Lebenshaltung zuſammengeſtellt 
worden, aus denen ſich ergibt, daß die Teuerung im Jabre 1922 
erheblich nachgelaſſen hat. Die Koſten für eine Arebiterfamilie 
von 4 Perſonen betrugen im Januar 1090 1148 Rubel, im Januar 
1921 7 Rubel, erreichten im Juli 1921 mit 7198 Rubel ihren 
Höhepunkt. waren im Januar auf 4585 Rubel geſunken und be⸗ 
trugen im Auguſt 1992 nur noch 4279 Rubel. Die Koſten werden 
berechnet auf Grund der Preiſe von 16 vd UE wozu noch 
die Koſten für Wohnung und Beheizung [omie Kleidung hinzu⸗ 


kommen. 
Die Sicherung des Lats. 

Die Bank von Lettland teilt mit, daß vom 1.—14. November 
1922 2 550 000 Lats emittiert worden find, die durch 54 750 Pfund 
hao 1 2 Dollar nach dem Goldkurſe vom 14. November ger 

ert ſind. 


į —— aana —ÁÀ 
Sprachenkampf in Belgien. 

Die Sprachenfrage in Belgien nimmt mehr die charakte⸗ 
riſtiſchen Züge eines Nationalitätenkampfes an. In 
Brüſſel und in Gent iſt es in den letzten Tagen mehrfach zu 
Prügeleien zwiſchen flämiſchen und wallonischen 
Studenten gekommen. An der N Brüſſel 
und in Lüttich retten die Studenten. Vor einigen Tagen 
iff die ganze walloniſche Studentenſchaft von Lüttich nach Brüſſel 
gefahren, um gegen die Verflamung der Genter Unis 
verſität zu demonſtrieren. Das Lütticher Bürgertum 


å 
hatte den Studenten die ziemlich beträchtlichen Beträge zur ung 


der Koſten dieſer Expedition angeboten. In Brüſſel kam es wieder 
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei und mit Fla⸗ 

men; es gab zahlreiche b Ant V Auch dor dem ſozia⸗ 

liſtiſchen Volkshauſe kam es zu einer lägerei, weil die demon⸗ 

ſtrierenden Studenten „Vive le Fascisme!” riefen. Die Studenten 

beranſtalteten einen Umzug, in dem Schilder mitgeführt wurden. 

die Aufſchriften trugen wie „Die Flamen find Boches“ und 

„Hindenburg iſt zufrieden mit der Haltung der Flamen“ 

uſw. Auch in der Kammer tejen Flamen und Wal 

Ionen einander gegenüber. Nur eine kleine Anzahl 

katholiſcher Abgeordneter aus der Wallonie hat für die Umbildung 

der Univerfität geſtimmt. Einer dieſer, der Führer der katholiſchen 

Demokraten in Lüttich, tft aber von der lokalen Parteiorganiſation 

ſchon gezwungen worden, ſein Mandat . 0 Die Re 
gierung verhält ſich nach wie vor neutral; die liberalen 

Miniſter haben erklärt, ſie würden nicht zurücktreten, bevor der 

Geſetzentwurf auch im Senat behandelt worden» fei, Í 


Man reiſt in der Wüfte zu früher Tagesſtunde. Schon 
lange vor Mittag zwingt die Glut der Sonne zum Raſten, 
und die Karawanen wiſſen mit Sicherheit eines Uhrwerks die 
Raſtpunkte zu erreichen, die fie vor dem verheerenden Feuer 
in Sicherheit bringen. Auch die Gäſte der Beni Humajun 
mußten ſchon um drei Uhr aus den Federn fein, natürlich nur 
ſymboliſch. Der Frühmorgen war kalt, und mit ſeltener Einmütigkeit 
ſchnatterten fie um die Wette. Es mußte von kundiger Hand 
alles gut vorbereitet geweſen ſein, denn binnen einer Viertelſtunde 
war die ganze Karawane marſchbereit. Es waren ihrer jetzt elf, da 
Herr Med noch dazugekommen war; außerdem bealeiteten den 
Transport vier Männer der Beni Humajun. Das Trüpplein 
kam ziemlich ſchnell vorwärts, fo bitter auch Frau Kronen⸗ 
ſtein das erneute Reiten im Maultierſattel wurde. Sie war 
begleitet wie die Königin von Saba, links der Gatte, rechts 
Fräulein Keßler und dahinter Johann. Auf ſie folgten ein⸗ 
trächtiglich die Franzoſen und hinter dieſen die beiden Gauner 
und der Spahi. Das Ganze war gleichſam garniert von den 
Beni Humajun. Es mochte gegen ſechs Uhr morgens fein, 
als man in ein wild zerriſſenes Wadi einritt, deſſer 
grauſchwarze Felſen unheimlich genug trotz der hellen 
Sonne ausſahen. Madame ſäh ſich ängſtlich um: 
die Begleitmannſchaft ſchien jedoch nichts Uebles 
im Schild zu führen, denn fie ritt gleichmütig im alten Trott 
weiter, ohne auch nur einmal nach den Felſen hinzuſehen. 
Aber kurz vor dem Austritt aus dem Wadi löfte fid) plötzlich 
ein ſchneeweißgekleideter Reiter pr" ſchwalzem Pferd mit einer 
in die Luft ſtehenden, mehrere Meier langen Lanze von den 
Felſen gleichſam wie von einer Kuliſſe ab. Er kam auf dem 
tänzelnden Pferd näher, während die Lanze wie ein Rohr 
auf ſeinem Rücken ſchwankte, und umkreiſte in immer 
türzeren Bogen die Geſellſchaft. Die ſchob fid unwill⸗ 
kürlich näher zuſammen und fah mit betlemmtem 
Atem nach der ſeltſamen Erscheinung, bei der ſelbſt 
das Geſicht bis zu den Augen mit einem weißen Tuch 


verhüllt war. ANA 
o ' Wortjegung folgt.) 


\ 
feitsgiften und wies die Immuniſierung 


Die Not der deutſchen Wiſſenſchaſt. 


Anfang Dezember hatte ſich Viscount Haldane in der 
Zeitſchrift „The Nation and the Athenaeum“ über die Not der 
deutſchen Wiſſenſchaft geäußert und dabei Zweifel zum Ausdruck 
gebracht, ob dieſe Not wirklich ſo rieſengroß ſei, wie ſie kurz vorher 
Adolf von Harnack dargeſtellt hatte. Der engliſche Staats⸗ 
mann ſchloß ſeinen damaligen Artikel mit den Worten: „Wenn 
Harnack von einer Paralyſe der weſſenſchaftlichen 
Forſchung in feinem Lande ſpricht und behauptet, daß ſie mit 
bem Untergang bedroht fei, fo iit, meine ich, feine Anficht 
unnötig verzweifelnd. Die Leidenſchaft, fid in bem Gre 
kenntnisſtreben von niemandem übertreffen zu lafen, ift Beute 
noch in Deutſchland ſo groß wie vor dem Kriege, und nicht weniger 
groß — ſo belehrt mich meine eigene Lektüre und der Verkehr mit 
deutſchen Gelehrten — als in früheren Perioden. Von allen Ge- 
fahren, welche Deutſchland bedrohen, iſt die Gefahr, Deutſchland 
könne dieſe Leidenſchaft verlieren, die geringſte. Mit allen Mitteln 
wollen wir es ermöglichen, daß Deutſchland zu leben und ſich wirt⸗ 
ſchaftlich zu entwickeln vermag. Aber laßt uns unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit der wirklichen Gefahr zuwenden, nicht aber einer zwar 
renden, aber nicht bedrohlichen.“ 


Auf dieſe Sätze antwortet jetzt wieder Harnack in einem 
„Offenen Brief an Viscount Haldane“, der im „Ber: 
liner Tageblatt“ vom 24. Dezember veröffentlicht worden iſt. 
dort fihreibt der deutſche Gelehrte: 

„Mit dem Troſt, hochverehrter Herr, den Sie uns aus der 
Geſchichte bringen, verſuchen wir uni ſelbſt zu tröſten. Jüngſt 
hat ein ausgezeichneter Mann, Johannes Müller, uns zuge⸗ 
rufen: „Die wirtſchaftliche Katastrophe, die jetzt über Deutſchland 
E kann wohl nicht ben deutſchen Geiſt vernichten. Im 

egenteil: wir hoffen, daß ſie ihn läutert und entflammt, vertieft 
und weſenhafter werden läßt. Zur Wiedergeburt geht es nur durch 
Tod. Aber ſie kann feine Träger umbringen — es iſt ſchon eine 
gonge Reihe bon ihnen der Unterernährung erlegen — und ihre 

irkſamkeit n beeinträchtigen. Aber das braucht kein 
Schade zu ſein. enn ſie nicht mehr in die Weite gehen kann, 
geht fie vielleicht in die Tiefe. 8 fie an Umfang verliert, 
gewinnt ſie vielleicht an Kraft. Der Geiſt verſiegt nicht, wenn 
er verſtummt, ſondern aus notgedrungenem Schweigen bricht er 
ſchöpferſſch und ſieghaft hervor, wenn die innere Gewalt zur Auße⸗ 
Lung drängt.“ i 

Wir wollen uns das gerne geſagt fein laffen, aber über dieſer 
Wiedergeburt ſteht doch ein ſorgenvolles „Vielleicht“. 
Haben die Zeiten äußerer Not einem Volk immer geiſtige und 
eelifhe Erhebung gebracht? Gibt es nicht eine Größe der Not, 
sie jeden Aufſchwung unmöglich macht? Miüfen wir nicht von 
einer drohenden Kataſtrophe, auch für das geiſtige Leben, ſprechen, 
wenn unſere bb pb terben, unſere Rinder 
Hunger leiden und unſere Studenten ihre Wiſ⸗ 
ſenſchaft nut noch im Nebenamt“ treiben können, 
weil fie nach Brot gehen müſſen? Bei M we ja bei Tauſen⸗ 
den von ihnen hat, ich verſichere es, die Paralyſe ihrer 
wiſſenſchaftlichen Arbeit ſchon begonnen. Und ſelbſt 
wenn nach zwei Menſchenaltern ein Hiſtoriker ſchreiben wird: „Die 
Todesnot, welche der Friede von Verſailles über Deutſchland ge- 
bracht hat, hat doch auch zu einer Erhebung geführt“, ſo darf er 
das Leichenfeld vergeſſen, welches den Hintergrund dieſer Erhebung 
damals bildete. Wir aber wären heute pflichtvergeſſene Verräter 
unſeres Vaterlandes, wenn wir nicht vor aller Welt laut bezeugen 
würden: Ihr tötet mit dem Leibe auch den Geiſt und die Seele 
Deutſchlands, wenn Ihr dieſen „Frieden“ weiter wüten laßt! Ge⸗ 
wiß, der Menſch lebt nicht von Brot allein; aber noch hat niemand 
die Kunſt erfunden, ohne Brot zu leben. Und wie kann auch die 
ſtärkſte Leidenſchaft für die Wiſſenſchaft, die Sie uns E freundlich 
gubilligen, noch brennen, wenn alles Lebendige vom tödlichen Froft 

Elends ergriffen wird! 

Sie verweiſen ſodann auf unſere noch immer ſo bedeutende 
viſſenſchaftliche und literariſche Produktion und auf unſere ge» 
füllten Buchhandlungen. Auch darin haben Sie zunächſt recht; 
aber die Schlüſſe, die Sie aus dieſen Tatſachen ziehen, find nicht 
richtig. Ich erlaube mir. Ihnen den wirklichen Tatbeſtand kurz 
3 Erſtlich, unſere wiſſenſchaftliche Produktion wird noch 
fortgeſetzt, aber hier gilt wirklich das Sprichwort: „Wenn es ge⸗ 
regnet hat, träufelt es von den Dächern“. Aus befonderen Grün⸗ 
den kann dieſe oder jene große wiſſenſchaftliche Arbeit noch gedruckt 
werden, hat biefer oder jener Merlerer noch verhältnismäßig billi- 
ges Papier, wagt dieſer oder jener Verleger auf einen bedeutenden 
Namen oder einen bedeutenden Inhalt hin ein umfangreicheres 
Werk noch zu drucken; aber eine ſehr große Anzahl von wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zeitſchriften ift ſchon eingegangen, die Doktorſchriften 
der jungen Gelehrten — es handelt ſich um Tauſende — können 
nicht mehr gedruckt werden (fe lagern bandſchriftlich auf den 
Bibliotheken), und zahlreiche wißſenſchoftliche Werke knnen nur 


Uunſt, wifenſchaft, Literatur. 


— Louis Paſteur. (Zu feinem 100. Geburtstage.) Am 27. De Dankbar gedenkt feiner die 


gember 1822 erblickte Louis Paſteur das Licht der Welt. Der kleine 
Ort Döle war es, wo er: ſeine Jugend verbrachte, bis er 1843 ſein 
Studium in Paris begann. 1848 ſehen wir ihn bereits als Pro- 
feſſor der Phyſik am Lyzeum in Dijon wirken. Schon damals 
wurde man auf ſeine intereſſanten Experimente aufmerkſam, doch 
war ihm ein voller Erfolg bislang noch nicht beſchieden. 1849 
lehrte er als Profeſſor der Chemie in Straßburg und ging 1864 
nach Lille, um dort als Doyen die neuerrichtete Fakultät der 
Wiſſenſchaften zu organijieren. Sein Name hatte jebt bereits an 
Bedeutung zugenommen, doch fehlte ihm das richtige Betätigungs⸗ 
feld. Durch "e Sammlungen war es ſchließlich mögli 
geworden, ein Inſtitut für ſeine Tätigkeit zu gründen. Infolge: 
deſſen gab er 1889 feine frühere Stellung auf und übernahm bie 
Leitung des „Inſtituts Paſteur“, das ihm zu Ehren nach jeinem 
Namen benannt wurde. Bald zeigte es ſich, daß man den rechten 
Mann an die Spitze dieſes Inſtituts geſetzt hatte. Seinen in Lille 
durchgeführten Unterfuhungen über Gärungsprozeſſe und Fäulnis⸗ 
errener führten ihn zur Auffindung wertvoller Konſervie⸗ 
rungsmethoden. bie nach ibm benannten Paſteuriſterungen. 


Unter Paſteuriſieren verſteht man bekanntlich ein Verfahren, um Er 


3. B. Milch, Bier oder Wein durch Erwärmen auf ca. 00 Grad 
haltbar zu machen. Der Vorgang iſt der, daß die nachteilig wir⸗ 
kenden Mikroben in den genannten Flüſſigkeiſen durch bie anges 
wandte Temperatur unſchädlich gemacht werden. Weiterhin zer⸗ 
legte er u. a. Traubenſäure in zwei Säuren, die den polariſterten 
Lichtſtrahl gleich ſtark, aber nach entgegengeſetzten Richtungen 
drehen, wies die regelmäßige Bildung von Glyzerin und Bernſtein⸗ 
ge bei der alloholiſchen Gärung nach und zeigte, welche Rolle 
ie Hefe und andere niedere Organismen bei den verſchiedenen 
Gärungsprozeſſen als ſpezifiſche Fermente Tu. Daneben bes 

ündete er die Lehre bon ben abgeſchwächten Krank⸗ 
: er mit ſolchen 
Giften geimpften Tiere gegen Krankheitsgifte nach Eine feiner 


— Voſener Tageblatt. - 


noch eridjeinen, weil der Staat bie Koſten trägt. Er trägt fie, weil 
er erkennt, daß die Wiſſenſchaft für ihn ſelbſt eine Lebensfrage 
edeutet; aber er kann doch nur einem kleinen Teil der Not, die 
hier herrſcht, abhelfen. Was aber die ſogenannte kleine Literatur 
bei uns betrifft, E EM das wenigſte aus ifr für bie Wiſſen⸗ 
ſchaft in Frage. B fie jo zahlreich ift, rechne ich zur Pathologie 
unferes Juſtandes. Sie bringt, von einigen beſſeren Stücken ab: 
geſehen, Projekte, Erregungsmittel und Narkotika, wie ſie in Zeiten 
der Not begehrt werden; es wird aber nicht lange dauern, da 
wird auch fie zuſammenſchmelgen, denn es wird auch ihr Erwerb 
wegen der Höhe der Koſten unmöglich werden. 
druckwerken darf ich ſchweigen: mit wenigen Ausnahmen ſind auch 
fie. zur Pathologie unſeres Körpers zu rechnen. Zweitens, noch 
ſind unſere Buchläden gefüllt, aber heute fehlen die Käufer. Ein 
mir befreundeter Buchhändler ſagte mir: Von ſechs Befuchern, die 
in meinen Laden treten, kauft einer etwas, die anderen gehen 
fort, ohne zu kaufen, weil ihnen das Buch zu teuer iſt. Das war 
noch vor drei Monaten anders. Die, welche bei uns beute kaufen, 
find zum größten Teil Ausländer. Hier liegt es! Die deutſchen 
Bücher, auch die wiſſenſchaftlichen und gerade ſie, werden heute 
für die Ausländer gedruckt. Wenn ſie nicht wären, könnte nicht 
ein Viertel von ihnen erſcheinen. Die Studenten jedenfalls können 
ſie nicht erwerben. Es ſteht für alle deutſchen Univerſitäten feſt, 
daß die Mehrzahl der Studenten die Lehrbücher, die fie für ihre 
Wiſſenſchaft notwendig brauchen, nicht mehr kaufen kann. Selbſt 
oriechiſche Neue Teſtamente und behräiſche Bibeln müſſen wir 
ihnen beſorgen, weil ſie für viel Theologen unerſchwinglich ſind. 
Und was werden Sie, bochverehrter Herr, als Kenner und Ver⸗ 
ehrer von Goethe und Schiller, dazu fagen, daß man in Deutſch⸗ 
land keinen Goethe und keinen Schiller mehr kaufen kann, denn 
fie find berariffen und die meninen Exemplare, die auf den Markt 
kommen, find für den Mittelſtand unbezahlbar. Die deutſche 
Jugend ohne Schier und Goethe, ohne Kant und Herder und ohne 
Shakeſpeare! Billige Neudrucke find unmöglich!“ 

„Gern ließe ich mich von Ihnen überzeugen,“ — ſchreißt Har⸗ 
nack am Schluß feines offenen Briefes —, „daß ich die Not der 
Wiſſenſchaft und die Not unſerer ſtudierenden Jugend übertrieben 
hahe. aber die Talſachen, die ich täglich vor Augen ſehe, lafen es 
nicht zu. und vielleicht treten auch Sie nach ernenter Prüfung 
meiner Beurteilung bei. Auf alle Fälle aber begrüße ich dankbar 
den Appell, den Sie an Ihre Landsleute gerichtet haben: „Laßt 
uns unſere Aufmerkſamkeit der wirklichen Gefahr in Deutſch⸗ 
land zuwenden“, denn ich Pim gewiß, daß Sie, wenn Sit ber 
wirklichen Gefahr abbelfen, damit auch der Not der Wiſſen⸗ 
ſchaft in Deutſchland wirkſam begegnen werden.“ 


—— — — 


Dom deutſchtum im Auslande. 


Dentiches Mnfitleben in Südmeita'rifa. 
Über das deutſche. Muſikleben in Südweſtafrika ſchreibt man 
dem Deutſchen Ausland⸗Inſtitut u. a.: 


„Während vor dem Kriege das öffentliche Muſikleben fait; 


ausſchließlich vôn den verſchiedenen utztruppen⸗Kapellen dar⸗ 
geſtellt wurde, und nur an einigen größeren Plätzen Dilettanten⸗ 
Orcheſter beſtanden, hat nach Verſchwinden der Schutztruppe das 
Muſikbedürfnis aus der Bevölkerung heraus eine außerordentliche 
Förderung erfahren. Die Geiſtlichen der Lave Gemeinden 
ben (id mit Unterſtützung der örtlichen Lehrer ober ſonſtigen 
Muſikverſtändigen ganz beſonders der Hebung der Kirchenchöre qe- 
widmet. — An kleineren Orten, wo man früher an Muſikbetäti⸗ 
gung gar nicht dachte, wird heute in Inſtrumental⸗ und Vokalmuſik 
bei feſtlichen Gelegenheiten etwas geboten. i 
Windhuk als Hauptitadt hat zurzeit durch feinen „Verein 
ber Muſikfreunde“ und feinen überaus rührigen und fähigen Diri⸗ 
oenten Müller eine Einrichtung, die regelmäßig gute Muſik zum 
Vortrag bringt. A 
In Swakopmund lebt ein alter Vorkämpfer bet Muſik 
in dem Bürgermeiſter Arnold Schad, der unter großem Aufgebot 
von Energie es verſtanden hat, feit Jahrzehnten ein Orcheſter aus 
Freunden der Muſik am Leben zu erhalten, das im Jahre eine 
beſtimmte Bucht Öffentlicher Konzerte gibt. Zudem hat ſich ein 
Orcheſter gebildet, deſſen Grundlage Zither und Gitarre und 
das bei ſeinem erſten Auftreten ſehr gut aufgenommen worden 
iſt. — Beſondere Pflege erfährt der Kunſtgeſang in Swakopmund 
durch Frau Birkemeyer, eine Geſanglehrerin von gutem Können. 
Ahnlich, wie oben geſchildert, liegen die Verhältniſſe in der 
anderen Köſtenſtadt des Landes, Lüderitzbucht, und in dem 
ößeren Platz des Südens, Keetmanshoop. Überall regen 
fe die Freunde der Muſik, und als Ergebnis dieſes Strebens 
können wir auch betrachten, daß vor kurzem das Farmerehepaar 
Dr. Schönlein, eine Kunſtreiſe durch die größeren Plätze des Landes 
unternahm, um durch Klavier und Geige eine Reihe der ſchönſten 
Schöpfungen dem Mreife der Muſikfreunde in Erinnerung zu 
bringen and durch die Lautenvorträge des Herrn Dr. Schönlein 
die Zuhörer zu entzücken. k 
Auch bie an. verfdiedenen. Orten beſtehenden Eingeborenen! 
Kapellen, teils den Zwecken der Miſſionen, teils allgemeinen Inter⸗ 
lückenden, aber auch oft recht dornenreichen Weg des Exfinders, 
er das Höchſte erſtrebt und das Höchſte erreicht hat. Am 
tember 1895 wurde dem ſchaffensfrohen Leben ein Ziel desen 
welt und wird ſeinen Namen ſtets 
in Ehren halten. . 
— „Die fhöne Literatur“, die bekannte, feit 28 Jahren er- 
ſcheinende belletriſtiſch⸗kritiſche Beilage des „Literariſchen Zentral 
blattes“, ift vom Januar 1 ab auf eigene Füße geſtellt. Der 
Verlag Eduard Avenarius in Leipzig hat der Zeitſchrift eine 
neue handlichere Form gegeben. Vierzehntägig erſcheint nun die 
„Schöne Literatur” als felöftändige Zeitſchrift. Sie will die Beits 
ſchrift werden, die unter den heutigen Verhältniſſen und für jeden 
erſchwinglich ſein ſoll, der ſich über alles Wiſſenswerte auf dem 
Gebiete der ſchönen Literatur fortlaufend orientieren will. Neben 


ch längeren zuſammenfaſſenden Aufſätzen treten Buchbeſprechungen, 


Uraufführungskritiken aus allen Städten des Reiches, praktiſche 
Bücherliſten, literariſche Notizen uſw. Der Name des Heraus ⸗ 
gebers, Wil Veſper, bürgt ebenſo für einen ernſthaften ih» 
tenden Sinn, wie für gute und ſichere Volkstümlichkeit. Man gibt 
der neuen Zeitſchrift gute Neujahrswünſche auf den Weg, 

— Friedrich Delitſch, der bielgenannte Aſſyriologe der lini» 
verſität Berlin, iſt im Alter von 72 Jahren nach kurzer Krankheit 
in Langenſchwalbach. wo er bei ſeinem Sohne weilte, geſtorben. 
iſt den kulturell intereſſierten Kreiſen beſonders durch ſeine 
1908 erſchienene Schrift „Babel und Vibel” bekanntgeworden, 
an die ſich ein langer Streit ſchloß. Er gehört zu den Männern, 
deren Forſcherarbeit trotz aller Spezialiſierung des engen Zuſam⸗ 
menhangs mit den geiſtigen Zeitentwicklungen nicht entbehrte, ja 
einen nachhaltigen Einfluß auf die Bildung von Geſamtauffaſſun⸗ 


gen ausübte. 
Bunte Zeitung. 


Der längſte Streik, von dem die Geſchichte weiß, hat durch 

den Tod des Streikenden nunmehr ſein Ende gefunden. Im 
i 1888 war Albert M. Parmenter, jo lautet bet Name dieſes 
ertreters des Klaſſenkampfes, mit feinen Kollegen von der Chir 


Von den Luxus⸗ 


verkehr. 


Sep⸗ 


eſſen dienend, darf ich nicht unerwähnt laſſen. Ihren Kern bilder 

aus der deutſchen Zeit übrig gebliebene Mitglieder militärischer 

Eingeborenen⸗Muſiken und Zöglinge der Miſſion.“ 
Sudetendeutſche Tagung in Wien. 

Eine ſudetendeutſche Tagung fand in Wien ſtatt, 
die durch eine Maſſenverſammlung in der Volkshalle des Wiener 
Rathauſes am 2. Dezember eingeleitet wurde. Der deutſch⸗ 
böhmiſche Abgeordnete Pagel ſprach über die politiſche und fif 
turelle Unterdrückung der dreieinhalb Millionen Deutſchen in der 
Tſchechoſlowakei, während der Abgeordnete Knirſch bie Beu 
tung der ſudetendeutſchen Frage für das geſamte Deutſchtum und 
beſonders für Oſterreich hervorhob. Der Vorſitzende des Hilfs⸗ 
vereins für Deutſchböhmen, Profeſſor Dr. Weinert, ſagte ber 
amtlichen tſchechiſchen Propaganda in Sſterreich ſchärfſten Kampf 
an. Tags darauf, am 8. Dezember, fand die Hauptverſammlung 
des Hilfsvereins für Deutſchböhmen ſtatt, bie von 104 Zweigſtelles 
aus Deutſchöſterreich beſchickt worden war. Abgeordneter Lodg⸗ 
man übermittelte die Grüße der ſudetendeutſchen Abgeordneten 
und dankte für die wertvolle Unterſtützung der alten Heimat. Auf 
dem Rechenſchaftsbericht des Vereins ergab ſich, daß der Hilfs⸗ 
verein in Wien 56, in Deutſchöſterreich, dem Deutſchen Reich und 
dem fremdſprachigen Ausland 98 Verbände mit insgeſamt 40 006 
Mitgliedern zählt. Die Ausgaben des letzten Jahres bezifferten 
ſich auf 80 Millionen Kronen. Der Vorfitzende berichtete über die 
Frage des Heimatrechts der Optanten in De utſchöſterreich und teilte 
mit, daß nach den Beſtimmungen der Geſetzesvorlage die Obtanten 
in denjenigen Gemeinden, in denen ſie in den letzten fünf Jahren 
anfällig geweſen waren, das Heimatrecht schalten; im übrigen 
Bun dom Minifterium des Innern anderen Gemeinden zugewieſen 
werden. 

Die Verſammlung faßte eine Entſchließunge in welcher bet 
Bericht der heimatlichen Abgeordneten über bie Imtmtrücung das 
deutſchen Schulweſens in der Tſchochoſlowake mit <h gut 
Kenntnis genommen wird und ſtellt dieſer INmtewdru..naspalitit 
bie weit über alles Maß hinausgehenden tſcheche 
dungen und Schulforderungen in Wien gegeniiber, : 3 

Die Entiliekung erhebt Einſpruch gegen dieſe einſeitigen 
iſchechiſchen Maßnahmen der ſtaatlichen Vertreter der Republik im 
Ausland, die auch auf wirtſchaftlichem Gebiet, Ein⸗ und Ausfuhr, 
Ausſtellung von Päſſen, Staatsangehörige tſchechiſcher Nationdr 
lität in ungebührlichet Weiſe bevorzugten. 


ET 


Handal (&eyporbe und Lerkehr 


= Die Beſtimmungen über den polnfſch⸗ausländſſchen Wären⸗ 
Die Abteilung für Induſtrie und Handel der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien hat eine polniſch⸗dentſche Broſchüre: Beſtim⸗ 
mungen über den Warenverkehr Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens mit dem Auslande — im Drucke Med 
laffen: Die Broſchüre unterrichtet über die geltenden, po nchen 
Vorſchriften in den And und Einfuhrangelegenheiten und über 
die einſchlägigen Beſtimmungen der Genfer Konvention, in welcher 
für O be * eſien beſondere Zollerleichterungen bei der Ein⸗ 
und Ausfuhr vorgeſehen find. Außerdem erläutert die Broſchürs 
alle Förmlichkeiten über das Einreichen der Gejude|um Ein⸗ und 
Ausfuhrbewilligungen. Außerdem erſchien im Drucke eine zweite 
polniſch⸗deuiſche Broſchüre unter dem Titel: Merkblatt über 
den internationalen Warenverkehr mit bejot- 
derer Berückſichtigung des Warenverkehrs zwi⸗ 
chen Polen und Deutſchland und umgekehrt. Dieſes 
Merkblatt, welches durch den e e polniſch⸗deutſchen Eiſen⸗ 
bahn» und Zollausſchuf für Oberſchleſien herausgegetzen wurde, 
unterrichtet über die nötigen Dokumente im Warenverkehr mit dem 
Auslande, ſowie über die Amter und die Stellen, in denen dieſe 
Dokumente erhältlich ſind. Beide Broſchüren ergänzen einander 
und enthalten alle für den Kaufmann und den Induſtriellen nötigen 
Weiſunden bei der Cin- und Ausfuhr, i 

= Der ruſſiſch⸗ungariſche Handel. Nach einem Abkommen iiis 
gariſcher Fabrikinduſtrieller mit Handelsvertetern der Sowjet 
Republik ſollen 400 Waggons Rohöl aus Rußland nach Ungarn 
eingeführt werden, wogegen Ungarn landwirtſchaftliche Maſchinen 
im Werte von mehreren hundert Millionen Kronen ausführen 
wird. Der Export der ungariſchen Maſchinen ſoll über Stettin 
und Reval erfolgen. 


Warſchauer Börſe vom 27. Dezember. 
(Vorbörslich 11 Uhr.) 
Dollar 17 600. Deutſche Mark (Auszahlung) 2.60. 
(Borbörsiih 9 Uhr 15 Min.) 
80.— Paris 


— 


Belgien vo... 12 $ 7-4 wv 1325.— 
Ber in —— » 9 9 2.57 ½% Prag. e. .Ą.Ă 565.— 
Oienpeſt .* „ „ * —.— Schweiz . é „ —.— 
Danzig —.— EB 2614 
London e , 82000,.— Holland —.— 
Neuyoik . . .„ 17800. Stalin‘. 2. 
Rußland: Goldrubel 9960, Silberrubel 5500. 
è (Amtlich.) . 
Dollar ........1:8:6—17 7256—17 750 
Sende Franken . 13251320 
igiſche Franken . . 127714-—1250 
Deutſche Mark 2.57½ 2.50. 
Danziger Mittag⸗kurſe vom 26. Dezember, 
Polniſche Mark in Danzig 42 
Dollar in Danzig.. 7700 7800 


Berliner örſenbericht 


vom 27 Dezember. 

Diskonto⸗tomm.⸗Anleihe 3150. — | Volniſche Noten 41.50 
Danz. Briv.-Attiendant . 4100.— f Auszahlung Holland . . 9930— 
Hartmann Maſch.⸗Altien 8 900.— * London 36 250.— 
Bont „1000. z Neuyort . „ 7337.50 
Schu eos „ 10600.— ý Paris . . 537.50 
Dadvag .. 38525. > Schweiz 1 395.— 
3¼% Bol. Pfandbriefe 70.—Ungariſche Goldrente. . 11 500.— 
Auszahlung Warſ hau 41.— 


ANLERIRIINDHEIINTREREIKERNERTEN 


die Zeitung darf niemandem jehlen! 


„Jeder beſtellk die Zeitung, die jeinen 


Intereſſen am beſten dient.“ 
Den Deulſchen in Polen dient am beſten das 


Poſener Tageblatt 


verbunden mit Poſener Wartke. 


chen Schulgrün⸗ 


* r es e in miffenj nne Are 
beiten ii ilgbra w e x 
TI "sapi n) 1526 7 50 e Smfittut. piele = ges i hen Der Streik endete zu Ungunſten der Eiſenhahner, aber Parmenter a 

VVV pe ree 
Verfah i i ir i er en, Er 7 tbe a 

e eto eLDEAE Sau, Mir iir Un bie an fein Lebensende fortſetzen, und dieſes Gelöbnis hat er ges 


cago, Burlington and Quinch-Eifenbabn in den Ausſtand getreten. 


eee 


Bestellungen für den Monat Januar 


nehmen alle Poſtanſtulten, unſere Agenkuren, 
ſowie die Geſchäftsſtelle, ul. Zwierzyniecka 6 


verdanken. Wenn man noch die Erfindung über ben Krankheits⸗ 


erreper i upe erwähnt, i ; i re halten, dank allerdingsg uch der Streikunterſtützung, die bis zu . e e 2 
* fönfend M xara gehe 7 ue (reed pose Man feinem, in Oktober dieſes Jahres erfolgten Tode Ye Badıgewert- Eruh. eee eee Poznan, entgegen. 
y. t ier Mile B qu voe eir de lr ihn beſeelte. Stets ſchaft, die Brotherhood of Locomotive Engieneers, ihm hat gu. — — P 
| t zum ten f ema y > n ULT 


Pag 
uy 


war er, unb ging den be«llommen laſſen. j 


Für die Gratulationen zu unserer Vermäh- 
lungsfeler sagen wir allen unsern herzlichsten 


Dank. 
Nurt Steinborn und Frau 
Elise, geb. Müller. 


.Dusznik, Weihnachten 1922. [4719 


Sur Anſchaffung empfehlen wir: 


Poſener Sprachführer 


Polniſch⸗deutſcher Weg weiſer 
enthaltend: 
Straßen und Plätze — Die wichtigſten Behörden 
und ihre Abteilungen — Eiſenbahn — Elekuiſche 
Straßenbahn — Boit — Gericht — Allerhand) Auf⸗ 
ſchriften in öſſentlichen Gebäuden — Aufſchriften auf 
Geſchäftsſchdern — Gpelietarte — Deuſches Regiſter 
uſw. 


p Preis Mi. 100.—, === 
nach auswärts mit Portozuſchlag unter Nachnahme. 


Poſener Buchornckerei und Verlagsanſtalt T. A, 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(ir. Tiergartenſtraße). 


y in ersiklassiger Qualitát liefern 


Ein großes Haus⸗ 
grundſtück in Weſtfalen 


gegen Landm ir iſchaft oder gut gehendes Geſchäfts⸗ 


mit Land zu tauſchen geſucht: 


1 Wohnhaus, 19 Zimmer 3% Stod), 1 Hinterhaus, à 


4 Zimmer (2 Stoch), großer Pferdeſtall, 5 Siallungen 
mebit Einfahrt und Garten. Waſſerleitung, Leucht⸗ 
und Kochgas im ganzen Hauſe vorhanden. Bei Tauſch 
könnten 5 komplette Zimmer⸗Einrichtungen mit neuen 
modernen Möbeln ſowie auch ſämtliches Inventar auf 
Wunſch übernommen werden. Die Beſitzung befindet 
ſich in großer Induſtrieſtadt und iſt zu jedem Geſchäft 

geeignet, beſonders für Bäckerei oder Fuhrgeſchäft. 
Alle Gebäude ſind maſſiv und in beſter Ordnung, 
ſchuldenfrei, von keiner Kaſſe abhängig. Pachtland 
kann auf Wunſch übernommen reſp. zugekauft werden. 
Joh. Virotzek, Hertenerſtr. 260, in Hochlar 
bei Recklinghauſen (Weſtfalen). Auch gibt Auskunft: 
Antoni Wojeiechowski, Rydzyna Sene pom. 
Leſzno, Hotel de socius 


xiiifterile bis 300000 
Marderielle . bis 210000. i 
Fuchsfelle .. bis 100 000 
Iltisfelle .. bis 40 000 
Roßſchwanzhaare s^ 5300 
laut 
FJellgeſchäft ^" 


, Poznań, św. Marein 34. 


2 guterhaltene engliſche 


Drehrollen zu verkaufen. | o 


Offerten unter M. 4704 an die Geſchäftsſtelle dieſes 


Blattes erbeten. 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt i 


unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat Januar 1923 


Wohnort „ 
Poſtan fallt. 


*e"e*992€ 
„„ „ „„ „„ 


u...» 


übitdgt P vi does I)e e| 4.4 9 6 7o e. eis 


EE, Fetie 


— Voſener Fagobroft. *. 


Uu 


5 
Liköre - Rum - Arrak 


Cognak usw. 


e—— in allen Preislagen. = 


Jozef Kulawa 


! A ul. sw. Marcina 63. 
|. E 


aea | ] cona |! eran | | users fJ Peces | joan | j oore / /// 


Silveſter „Neujahr! 
Große Nachfrage 


nad ſtärkenden Magentropfen wie: 
punſch⸗E en zen, : 
Rum, Arrac, Cognac, 
auch Rotwein 
und  Zitóren 
wird Jetzt ſtattfinden! Es lohnt daher diefe 
Artikel öfter im weitverbreiteten 


pof ener Tageblatt 


zu inſerieren! 


r aamen |} ose j f irasi | j esent!) | eser 
TT "n 


femme | | PETTEE %%% /. 


Zur geil. Nachricht! 


Der evang, Bolkskalender 


rare sn sa He 
(Diakon ſſenkalender) für das Jahr 1923 
ijt vollſtändig vergriffen! Wir find daher nicht mehr 


engaliidje 
in der Lage, denſelben zu liefern! 


| ( ut i poſener Buchdruckerei u. Derlagsanitalt T. A, 


Poznan, uf. Iwierzyniecta 6. 


Gutgehende Apotheke 


mit oder ig Haus in bet Provinz Poſen oder Rome, 
merellen zu kaufen geſucht. Angebote mit Preisangabe 
unter Diskretion an 


Jan Sianislaw Koch, Poznan, 27. Grudnia 6. 
Zahle höchſte Preife 


für lebende J Frettchen R zeltchen za 


Zellgeſchäſt sw. N $w. Marcin 


empfiehlt: 


M. Minaowski 


vorm. Th. Mül er 


Poznan, Sw. Marein 62. 


d V x H 


(E 


pee emi en — 5.1258 
gui ceu Pus Stellenangebote + 
5 | = Detettiu- eer! 


‚Büro 


mm „Greif“, 

U. Dzialowy 9, Tel. 2616 
aus Privathand n ge- | Ermiltelung von Dieb- 
ſucht. Off. u. F. G. 4017 ſtählen i iei ujm., 
a. b. Geſchäftsſt. b. Bl. erb. 


üller 


für meine S aeg, © 
(4124 


Alleiniger 


p 898 ee [M 1923 ober 
Für Auswanderer! Q. Lück, 


"HR aao tiri ! Nojewo, pow. Szamotuly. 
Sofort zu verlaufen! ee alis Induſtriennternehmen 
Kolonialwaren- fucht zum baldmöglichſten Antritt in dauernde Ver: 


trauensſtellung perfekte 

Geſchüft, mit völliger Beberrſchung beider Landesſprachen 
3 e e in Wort und Schrift edt aller Kontorarbeiten. 
n OR Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften,] ! 
Feri 6700 000 mart Referenzen, Antriitstermin und Angabe der Gehalts⸗ 
‚deutlich. 14714 ansprüche bei freier möbl. Wohnung, Heizung, Be- 
Frauke, Ohermeinherge, leuchtung und Aufwartung befördert unter G. 
i boit S.1ójidjejlg (Züllichau, 14725 die Geichäfisftelle er Zeitung. 


mit 
fort 


| 


Spielplan des Grozen Thealers. 


Freitag, den 9. 12. abends 7½ Uhr: „Hänſel und 
Gretel“, Märchen⸗Oper von Humperdtuck 
(Premiere). 

Sonnabend, den 30. 12. abends 7% Uhr: „Die 
Jüdin“, Oper von Halevy. 


Sonntag, den 31. 12., um 3 Uhr: „Halla“, Oper 
von Moniuszko. (Preisermäßigung 0%). 
Sonníag, den 31 12. abends 7 / Uhr: „Cavaleria 


tujficana^ und Ballet. 
en der Eintrittskarten bei Szrejbrowski ulica 
Fredry 1 


a — — a M 
— — —— ——ͤ —ͤ k —— 4 Oat 


Wanderspiele. 


| Freitag, den 29. Dezember, abends 8 Uhr 
im Saale des Zoologischen Gartens 


| Schluck und Jau 


Lustspiel von Gerhart Hauptmann- 


—— —ná 


| Eintrittskarten zu 2000,— 1500, — 1000,— und 
Í 500,— M. in der Zigarrenhandlung von A. Gumnior. 


oaser arme oaa p 


nn tn en 
— — — Ü—b— m 


COLOSSEUM? 


sw. Marcin 65. 
Nur bis 31. Dezember: 


Die Tochter des Cowboys. 
Großes Sensations- und Abenteuer-Drama aus 
dem Leben amerikanischer Farmer 
und Cowboys in 6 Akten. 
Außerdem ein brillantes Lustspiel, 
Ab Montag, den 1. Januar 1923: 


Die eee ee E 


zeigt mehr Interesse {ür den edlen 


Reitsport. 
Suchen für ſofort WE 


erittiaffinen Buchhalter 
und Korreſpondenten, 


der beutidjer und polnifhen Sprache in Wort und Schrift 

mächtig, für induſtrielles Unternehmen. — Angebote 

unt. W. B. 4715 an die Geichäusſtelle d Blattes erbeten. 
Es werden zum 1. Januar 1923 noch 


eitutigs - - Nusftüge: 


("ir einige Stunden nachmittags gegen an ene 
Gntlo5nung geſuchk. Fur Invaliden und ordentliche b ute, 
die fich einen Nevenerwerb verſchaffen möchten, iſt dies eine 
günſtige Gelegenheit. Zu melden in der 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt z 


ul. Zwierzyniecta 6 (Tiergartenſtraße!. 


Suche zum 15. Januar 1923 oder früher 


Kindergärtnerin 


Il. Klaſſe 
oder gebildetes Fräulein, 


evangel., zu zwei Knaben von 3½ und 2 Fahren. 
Moͤglichſt Fröblerin von ſriſchem, freundlichem Weſen. — 
Zeugnisabſchriften, Lebenslauf, Bild und Geyaltsanſprüche 
ſind einzuſenden. Gefl. Angebote jind unt. P. 4701 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


Suche zum 1. zum 1. oder 15. Januar evangel: ides 


Stubenmad n, 


das mit Zimmeraufräumen, Servieren und Plätı 9 vertraut , 
8 wird geilellt. 
Offerten an 


Fran Ilſe Dietſch, 


Dom. Chruſomo bei Szamotulg, 
Poczta Popowko. 


W Iz 
Slelleugeſuc _ 


| There: oec 


L 
für beſſere Fournierarbeit und em 


dauernde Beihäitigung | Ein peniionierter Förfter. 
m. Appelt, Rogożno, |geiund u. kräftig, beid. Sprach, 
Tiſchlermeiſter. in Wort und Soriſt mächtig, 


cbeniliche ſucht von ſofort Beſchäft igung, 


Sthmeidemüller, am liebſten in einem Holz e 


ſchäft. Offert. unt. 4691 on 
die Geſchäf'sſtelle d. Bl. erh 

verheiratet bei hohen Lohn „ re 

re Deputat per jofort oder 


Für frei- € 4 
. 98 geſucht. Wonnung | werdenden Boten, 
8 4700 Deuticher, unpeiterta tet, 4 
ehen ( Jahre alt. febr flaßg un 
W. Sonnenberg, . wird ab 1 gai 


Miyn parowy i tartak, | m^ Siellung geſucht 
Nowa wies Wielka, jOfmvien unt. 4716 an ùi 
powiat Bydgoszcz, I Geſchaftsſtelle d. Blattes erd 


Freitag, 29. Dezember 1922. 
-SoliaL- u. Vrovinzialzeitung 


P al en. 28. Dezember. 


Das Mietsabgabengeſetz der Stadt Poſen. 

Die Poſener Stadtverordnetenverſammlung nahm bekanntlich 
in ihrer letzten Sitzung am Mittwoch vor Weihnachten eine 
Satzung über die Erhebung einer Mietsabgabe 
und einer Steuer für unbebaute Grundſtücke an. 
Die angenommene Satzung hat ſolgenden Wortlaut: 

Auf Grund der Art. 18, 19 und 20 des Städtebaugeſetzes vom 
26. September 1922 (Dziennik Uſtaw Nr. 89 vom 20. Oktober 1922) 
wird mit Zuſtimmung der Stadtveroronetenverſammlung folgende 
Steuerſatzung beſchloſſen: 

$1 Phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, die 
irgend welche Räumlichkeiten inne haben, zahlen der Gemeinde 
eine Mietsabgabe in Höhe von 300 v H des im Jahre 1914 für 


die im Beſitz befindlichen Räumlichkeiten gezahlten Mietszinſes. 


8 2. Der Mietsabgabe unterliegen, mit Ausnahme 
der in $ 8 aufgeführten Wohnräume, Handels: und Induſtrie⸗ 
anſtalten und andere Räumlichkeiten, ohne Rückſicht darauf, ob 
die betreffenden Wohnungen oder Räume vermietet oder zur koſten⸗ 
bekin — abgetreten worden ſind oder ſich im eigenen Hauſe 

inden. 

8 8. Der Mietsabgabe unterliegen nicht: 

a) Kirchliche Stätten, die der Allgemeinheit der gn 
yelnen Konfeſſionen offen ſtehen; N 

b) Räumlichkeiten, die von Lehr⸗, Bildungs. unb 
Wohltätigkertsanſtalten eingenommen werden, mit Aus⸗ 
nahme von Räumen, die von dieſen Inſtituten abvermietet oder 
zur Benutzung abgetreten werden und Gewinn abwerfen; 

c) Räume in Häuſern, die nach dem 1. Januar 1919 
gebaut, angebaut oder wiederaufgebaut wurden, — für zehn Jahre 
nach Einzug der Mieter, 

d) Räume, die von ausländiſ 
Vertretern eingenommen werden, 
gierung akkreditiert ſind, oder von anderen Perſonen, die zu Ge⸗ 
ſandtſchaften und Miſſionen gehören, von Generalkonſuln, Konſuln, 
Vizekonſuln und Konſulatsagenten, die dem Staate angehören, der 
ſie ernannt hat, wenn Polen mit dieſem Staate ein Konſulatsab⸗ 
kommen getroffen hat, oder wenn die polniſchen Vertreter in dem 
betreffenden Staabe ähnliche Exleichterungen genießen, ſowie 
Räume, die von Geſandtſchaften, Miſſionen oder Konſulaten be⸗ 
nötigt werden. 

Dem Magiſtrat ijt es geſtattet, Steuerzahler, die in be 
ſonderer Not leben oder eine zahlreiche Familie zu 
ernähren haben leinſchl. der Invalrden mit mehr als 50pro⸗ 
gentiger Verdienſtunfähigkeit) von der Mietsabgabe zu befreien. 

Arbeitsloſe werden für die Zeit ihrer Arbeitsloſigkeit von 
der Mietsabgabe rückhaltlos befreit. 

§ 4. Die Mietsabgabe iſt von den Hausbeſitzern gue 
ſammen mit der Miete und den anderen Abgaben zu er⸗ 
heben. Für die Erhebung dieſer Steuer erhalten die usbeſitzer 
eine Entſchädigung von 5 v. H. der in der Stadtlaſſe einge⸗ 
zahlten Summe. Falls die Zahlung verweigert wird, muß der 
eres oder ſein Stellvertreter ſpäteſtens einen Monat nach 
dem Fälligkeitstage der Steuerabteilung des Magiſtrats von der 

Verweigerung oder Verzögerung Mitteilung machen, wonach von 
ſeiten der Gemeinde Zwangsbeitreibung erfolgt. Falls der Haus⸗ 
befiger innerhalb der feſtgeſetzten Monatsfriſt von der Verweige⸗ 
x 1 en ha x Pflicht ber Steuer⸗ 

ausbeſitzer über mi üdanj 

x Sen, Bieter, b m Recht des Rückanſpruchs 

„3 Die Mietsabgabe führen die sbeſitzer an die 
ſtädtiſche Steuerkaſſe vierteljährlich e 
ab, zum erſten Male am 1. April 1923. 

8 6. Von ben Beſitzern unbebauter Grundſtücke wird &n.Ctelfe 
einer Mietsabgabe eine Steuer in 88 95 8 gs 8. des 
alljährlich abgeſchätzten Grundſtückswertes erhoben. 

angeſehen, 


chen diplomatiſchen 
die bei der polniſchen Re⸗ 


8 7. Als unbebaut werden auch ſolche Grundſtücke 
die von Schuppen, Lauben, Baracken oder A Gebäuden eins 
genommen werden, bie nur zu vorübergehender Benutzung oder 
anderen vorübergehenden Zwecken dienen. Der Beſteuerung unter⸗ 
. vex Gärten, die zu ica gehören, nicht. Wenn ſie 

t fang von einem Morgen überſchreiten, mi 1 

m Überſchuß ebenfalls eine Grundſteuer a er 

. $8 Die ‚oben erwähnte Grundfteuer ift jedes Vierteljahr für 
die ^y^ = Monate zahlbar, das erfte Mal am 1. ab ich. 
j . Die ſtädtiſche Steuerkaſſe behält zur Deckung der Gin- 
giehungskoſten 10 v. H. der einkaſſierten Mietsabgaben = Grund» 
Bun und führt den Reit an die Stadthauptkaſſe als beſonderen 

fonds ab, der zur Deckung der Fehlbeträge der Ausbauaktion 


dient. 
$ 10. Im Falle eines Streites über die Pflicht der Zahlu 

os im $ 1 und 8 6 dieſer Satzung angeführten Abgaben Rome 
eren Höhe hat ber Magiſtrat über die Veranlagung zu beſtimmen. 
Gegen die Entſcheidung des Magiſtrats ſtehen den Steuerzahlern 
Rechtsmittel zu, die in § 69 ff. des Kommunalſteuergeſetzes vom 
14. Juli 1898 vorgeſehen ſind. 
8 11. Wer in der Abſicht, fid) ganz oder teilweiſe der Steuer⸗ 
zahlung zu entziehen, auf die vom Magiſtrat an ihn gerichteten 
Fragen oder bei der Begründung feines Proteſtes falſche oder un⸗ 
vollkommene Angaben macht, unterliegt einer Strafe in Höhe des 
zehnfachen Betrages der ausgeführten oder beabſichtigten Steuer⸗ 
ſchmälerung oder einer Strafe bis zu 300 Mark. Hingegen werden 
bewußte, nicht in der Abſicht der Steuerſchmälerung gemachte, aber 
"sea oap xp ere Aa entſprechende ober unvollkommene An⸗ 
aben, die eine Schmälerung der Steuer herbeifü 5 i 
3 e me au 300 Matt beſtraft Ai "og T. 
erden bie Angaben vervollſtändigt oder wird die mälerte 
ee bezahlt, bevor ber Steuerzahler bie Mitten ded Magi⸗ 
ſtrats erhält oder bevor das Strafverfahren in die Wege geleitet 

iſt, E geht ber Steuerzahler ſtraffrei aus. 
Bu Ye Sinn des 0 ber Borfcheiften dieſer Steuerſatzung 
im S 3 8 Geſetzes . Mä i 
Geldſtrafe bis zu 300 Mark Petite N run eed oe 


Zur beporſtehenden Erhöhung der Eiſenbahntarife. 
Das Eifenbahnminiterium macht bekannt: In Anbetracht des 
ungeheuren Sturzes der polniſchen Mark im Oktober und Novem- 
ber, der eine entſprechende Steigerung aller Preiſe, ſowie der 
Unterhaltskoſten nach ſich zieht, hat das Eiſenbahnminiſterium 
zwecks Vorbeugung des Anwachſens des Defizits der Staatsbahnen, 
dem Hrriftomitee des ſtaatlichen Eiſenbahnrates die Ausarbeitung 
eines Projektes über Me Erhöhung ſowohl des Waren⸗ als Per⸗ 
ſonentarifs um 100 Prozent vom 1, Januar 1928 übertragen. Das 
Torifkomitee ſprach ſich in der Sitzung vom 27. November mit 
Stimmenmehrheit für die Erhöhung beider Tarife einſtweilen um 
50 Prozent aus, wobei ſie im Januar wieder erhöht werden ſollen. 
Das Eiſenbahnminiſterium hat nun, geſtützt auf die Erfahrung, 
daß jede Erhöhung des Tarifs für eine ungerechtfertigte Erhöhung 
der Verkaufspreiſe für Waren ausgebeutet wird, und daß es daher 
befier ijt, die Tarife ſeltener, aber ausgiebiger zu erhöhen, ſowie 
mit einer weiteren Anderung rechnend, die auf dem Gebiete der 
wirtſchaftlichen und Tarifverhältniſſe feit der Ausarbeitung des 
Projektes, d. h. ſeit Mitte November, eingetreten iſt, und mit dem 
weiteren Sturz unſerer Valuta und mit dem Steigen der Preiſe, 
ſowie mit der Vergrößerung des infolgedeſſen erwarteten Defizits 
der Staatsbahnen beſchloſſen, vom 1. Januar 1923 ſämtliche Waren⸗ 


/ 
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Beilage zu Nr. 293. 


tarife um 100 Prozent und die Perſonentarife um 50 Prozent zu der Große e der im Jahre 1772. laum daß ber Slebebifzil 


e | erhöhen. 


Das Ergebnis ber Aerztekammerwahlen. 

Zu Mitgliedern der Aerztekammer für Poſen und 
Bommerellen wurden bei den Wahlen am 10. Dezember fol: 
gende Aerzte gewählt: : 

1. Dr. Kazmierz Maj aus Graudenz, 2. Prof. Dr. Antoni Ju⸗ 
raſz fen. aus Poſen. 3. Dr. Tadeuſz Dembinski aus Poſen. 
4. Dr "lam Karwowski aus Poſen. 5. Prof. Dr. Wincenty 
Jezierski aus Poſen. 6. Dr. Hipolit Oniski aus Komp. 7. 
Dr. Stanistaw Nowakowski aus Soften. 8. Dr. Tadeusz 
Szule aus Poſen. 9 Dr. Oton Steinborn aus Thorn. 10. 
Dr. Sianistiw Jerzylowski aus Poſen. 11. Dr. Bofiélam 
Danoelófi aus Thorn. 12. Dr. Leon Brusfi aus 
Karthaus. 13. Dr. Feliks Zielinski aus Graudenz. 
14. Dr. Alfons Gaſzkowski aus Stargard. 15. Dr. Marjan 
Narynsti aus Bromberg. 16. Dr. Stefan Ozegowsti aus 
Oſtrowo. 17. Regimentsarzt Dr. Stanislaw Zelewski aus 
Graudenz. 18. Dr. Staniskaw Pantenski aus Poſen. 19. Dr. 
Kazimierz Wröblewski aus Poſen. 20. Dr. Narcyz Micha lo ⸗ 
mica aus Qija. 21. Dr. Romuald Matulzewski aus Poſen. 
22. Regimentsarzt Dr. Stefan Janiſzewski aus Poſen. 23. Dr. 
Stefan Kuklinski aus Witkowo 24. Regimentsarzt Dr. Czes law 
Rogala aus Oſtrowo. 25. Dr. Tadeuſz Szubert aus Brom- 
berg. 26. Dr. Qreneufa Wierzeſewski aus Poſen. 27. Dr. 
Henryk Sttorski aus Quomroclam. 28. Dr. Kazimierz Szyma⸗ 
nowski aus Bromberg. 


b. Weihnachtsfeier des Poſener Handwerkervereins. Der Hand- 
werkerverein Poſen veranſtaltete feine Weihnachtsfeier am geſtri⸗ 
gen Mittwoch nachmittag im dichtgefuͤllten Saale der Grabenloge. 
Auch hier war es wieder ein richtiges Kinderfeſt. Es iſt für uns 
Erwachſene immer eine große Freude, die ſtrahlenden, erwartungs⸗ 
vollen Kinderaugen mit tauſend ſtummen Fragen auf den Lippen 
nach dem brennenden Chriſtbaum blicken zu ſehen. Wie viele 
Jugenderinnerungen werden da in uns wach, und wie lieblich und 
anmutig klingen wieder die lieben alten Weihnachtslieder. So 
brachte das Weihnachtsfeſt des Handwerkervereins auch den Er⸗ 
wachſenen einige angenehme Stunden. Aus dem reichen Pro- 
gramm verdient beſonders erwähnt zu werden das tief empfundene 
Melodram über die Entſtehung des Liedes „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ und der von fichen Kindern graziös und flott aufgeführte 
Schneeflockentanz. Knecht Rupprecht, der hier in Poſen ſchon ſo 
manches Weihnachtsfeſt verſchönen half, ſtellte ſich auch pflichtgemäß 
bei dem Handwerkerverein ein und beſchenkte die Kinder mit ſeinen 
reichen Gaben. Sein Knuſperhäuschen wurde von der kleinen 
wohlgelaunten Geſellſchaft vollſtändig ausgeplündert. Und dann 
kam das Tanzvergnügen, das alt und jung, groß und klein bis 
lange nach Mitternacht in beſter Stimmung zuſammenhielt. Doch 
mitten im Tanz gab es noch einen feierlichen Augenblick. Er galt 
einer Ehrung der alten Veteranen des Vereins, die von dem Vor⸗ 
ſitzenden, Fleiſchermeiſter Jaretzki, mit warmen Dankesworten 
begrüßt und der heranwachſenden Jugend als ein leuchtendes Vor⸗ 
bild des Fleißes, der Treue und der Ehrlichkeit gerühmt wurden. 
Hut ab vor den Alten, die ſich durch ihrer Hände Arbeit und un⸗ 
ermüdlichen Fleiß tapfer durchs Leben geſchlagen haben. Der 
Handwerkerverein hatte feiner Veteranen durch Überreichung nam- 
hafter Geldſpenden und ſonſtiger Wefhnachtsgeſchenke gedacht und 
ch beigetragen, ihnen die Sorge um ihre Exiſtenz zu er- 
e n. 

# Großes Theater. Am Freitag, dem 29. Dezember, findet 
bie Erſtaufführung von Humperdincks Märchenoper „Hänſel 
und Gretel“ unter Herrn Kapellmeiſter Wofciechowskis muſi⸗ 
kaliſcher Leitung und Herrn Melawskis Spielleitung ſtatt. Träger 
der Titelrollen find die Damen Fontanswna und Lenczewska. Am 
Sonnabend wird Halevys „Jüdin“ gegeben, am Sonntag⸗ 
nachmittag Moniuſgkos „Halka“ zu halben Preiſen, am 
Sonntagabend Mascamis „Cavalleria Ruſticana“ 
und ein Ballettdivertiſſement. Eintrittskarten gu allen 
be Vorſtellungen find bei Szrejbrowski, ul. Fredry 1, 
zu haben. : 

Erben eines in Amerika Verſtorbenen geſucht. Das Auben« 
miniſterium ſucht die dem Namen und Aufenthaltsort nach unbe⸗ 
kannten Erben des am 20. Februar 1912 zu Bridcoport, 
Ohio, in den Vereinigten Staaten von Nordamerika verſtorbenen 
Adam Pulif. Die Erben haben ſich mit den nötigen Doku ⸗ 
menten, die die Stufe ihrer Verwandtſchaft mit dem Ver⸗ 
ſtorbenen feſtſtellen, im Außenminiſterium, Warſchau, Fredry Nr. 1, 
zu melden und ſich auf Nr. K. — II a. — 29, 151 — 22 zu berufen. 

dk Deutſchtumsbund. Helft den in der Exiſtenz geſchwächten 
ſelbſtändigen Handwerkern durch Arbeitsanfträge Aufträge nimm 
entgegen die Geſchäftsſtelle Poſen, Waty Leſgczynskiego 2 (früher 


Kaiſerring). 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden im Laufe des geſtrigen 
Tage: aus einer Wohnung wA Hauſes ul. Wielka 15 (fr. Breite 
Str.) durch Einbruch Kleidungsſtücke im Werte von 350 000 Mk. 
und 50 000 Mk. bares Geld; aus einer Wohnung des Hauſes ul. 
Moſtowa 4 (fr. Poſadowskyſtr.) ebenfalls durch Einbruch zwei gol- 
dene Ringe im Werte von 25000 Mk.; aus einer Wohnung des 
Hauſes ul. Ogrodowa 15 (fr. Gartenſtr.) ein Damenmantel im 
Werte von 700000 Mk.; aus einer Wohnung des Hauſes ul. 
Wyspiapskiego 6 (fr. Hardenberaſtr.) 50000 Mk. bares Geld, Aus- 
weispapiere eines Warſchauer Polytechnikers uſw. im Werte von 
90000 Mk.: aus einer Gaſtwirtſchaft in derſelben Straße Nr. 1 
ein Gehrock im Werte von 212000 Mk.; aus einem Kurzwaren⸗ 
geſchäft 4 Meter Stoff; aus dem Hauſe ul. Kwiatowa 11 (fr. 
Blumenſtr.) ſämtliche elektriſche Klingelapparate. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: vier Betrunkene, 
zwei Dirnen wegen liederlichen Umbertreibens, eine Mannsperſon 
wegen Umhertreibens, ein Obdachloſer und ein ſteckbrieflich ge⸗ 
ſuchter Mann. f 


Beſitzwechſet. 

* = Safenau Kreis Schwetz 27. Dezember. Das Anſiedlungs⸗ 
grundſtück des Beſitzers Roß ift durch Verfauf an einen Polen 
übergegangen. Von den 42 Anſiedlungsgrundſtücken ſind bisher 17 
in polniſche Hände übergegangen. 

= Somit Kreis Schwetz 27. Dezember. In letzter Zeit iit das 
Anſiedlungsgrundſſück des Beſitzers Schliephagen durch 
Verkauf in polniſche Hand übergegangen. - 


* Bromberg, 27. Dezember. Durch leichtfertiges um- 


gehen mit einer Schußwaffe iſt am veroangenen Freitag 
ein blühendes Menfchenleben vernichtet worden. Der 
F either Richard Bor da now tej: wohnhaft Thorner Straße, 
hantierte mit einer Handfenerwaffe. dabei entlud fid) die Waffe, und 
die Kugel traf den Lehrling ſo unglücklich, daß er am Sonntag im 
Krankenhauſe verſtarb. — Am Sonnabend fand in Ausübung feines 
Berufes der Küſter Artur Jahnke in Schleuſenau feinen Tod. 
Er hatte am Sonnabend die Dampfheizung der evangeliſchen Kirche 
in Schleuſenau angeheizt und ging nachts noch einmal hin, um nadis 
zuſehen. ofvalle8. in Ordnung wäre. Von dieſem Gange ehrte er 
nicht mehr zurück, und am nächſten Morgen fand man ihn entſeelt 
in der Nähe eines Kirchenfenſters liegen. Er war das Opfer einer 
Kohlendunſt⸗ oder Rauchvergiftung geworden. 
—Friedingen (Kreis Bromberg). 27. Dezember. In der Nacht 
zum 23. d. Mis. drangen Die be in bie eunen der Befiger 
Wilheim Heife und Auguſt Menz ein und ſtahlen drei Dreſch⸗ 
eee e im Werte von mehreren hundert» 
tauſend Mart. Obwohl fo'ott die polizeiliche Unterſuchung eingeleitet 
wurde, iſt es bisher noch nicht gelungen, die Täter zu ermitteln. 
* Margonin, 27. Dezember. Am 17. Dezember beging die 
evangeliſche Kirchengemeinde Margonin das Feſt 
ihres 150 jährigen Beſtehens. Es ijt be tlich Friedrich 


4 


in feinen Vefik gelangt war, durch eine Kabinettsorder beſtimmte, 
man „vorläufig im Netzegau vier Scheunen zum Gottesdien 
aptiere (herrichte) auch vier ordinierte Prediger und vier Schu 
lehrer anftelle“. Und dieſe bier Pfarrer find dann nach Zempel⸗ 
burg, Vandsburg, Bromberg und Margonin gekommen. Zum 
Tage des Gemeindejubiläums erfreute Generaljuperinten nt 
D. Blau bie Gemeinde mit feirem Beſuche und hielt ihr bie 
Feſtpredigt über den Adventstext Joh. 8, 30: „Er muß wachſen, 
ich aber muß abnehmen.“ Der Kirchenchor verſchönte den Gottes⸗ 
dienſt durch ame Geſänge. In der Nachfeier, die am Nachmittag 
gleichfalls in der Kirche ſtattfand, richtete der Generalſuperintendent 
eine die arte und Herzen bewegende Anſprache an die Gemeinde 
über Offb. Joh. 8, 11: „Halte, wos du haft, daß niemand deine 
Krone nehme.“ Pfarrer Richter Gollantid) und Pfarrer Hem⸗ 
merling⸗Samotſchin entboten die Grüße und Glückwünſche 
ihrer Gemeinden, die mehr als ein halbes Jahrhundert von Mar⸗ 
gonin aus paſtoriſiert worden (imb, bis fie ſelbſtändige Gemeinden 
wurden. Der Ortspfarrer erzählte aus den eineinhalb Jahrhun⸗ 
derten der Gemeindegeſchichte. Außer dem Kirchenchor wirkte ein 
Schülerchor, der aus Schulkindern zahlreicher Ortſchaften der Ger 
meinde zuſammengeſtellt war. 
é dre 27. Dezember. Die Firma Davis u. Kno 
. m. b. H. 
zum Preiſe von 360 Mk. das Pfund zur Verteilung an bie minder» 
bemittelte Bevölkerung der Stadt zur Verfügung geſtellt. Nach der 


bier hat dem Magiſtrat zehn Zentner Zucker 


Schw. Ztg.“ ſtammt der Zucker aus einer Streitſache mit einer 


hieſigen Firma. i 

p. Schrimm, 27, Dezember. In der Nacht zum erften Weil 
nachtsfeiertage wurden in dem Dorfe Kunowo aus der katho⸗ 
liſchen Kirche ein Kelch und eine Patene geſtohlen, 
Man iſt den Dieben bereits auf der Spur. 


* qmjig. 27. Dezember. Der Einbruchsdiebſtahl in der 


hieſigen ebangeliſchen Kirche ii aufgeklärt worden. Die um⸗ 
fangreichen Nachforſchungen führten zur Ermittelung des Einbrechers 
in der Berion des Matroſen Stanittam Borezak aus Lublin von 
der hieſi den Flugſtatlion. Die Kelche, die einen Wert von rd. 3 Mil- 
lionen tepräſentieren, waren leider [dom zwecks Einſchmelzung in 
Stücke zerſchnnten. 2 


— — — —ö '. —ñů — — — 
Aus dem Gerichtslaal. 


e Danzig, 96. Dezember. Verurteilung einer Hochſtaplerin 
Zu den wenig erfreulichen Erſcheinungen, bie der Zuzug vom Aus 
lande für Danzig zur Folge hat, gehören nicht allein Taſchendiebe, 
ſondern gelegentlich auch ehemalige Angehörige höherer Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten, die entweder ein verbrecheriſcher Trieb oder andere 
Beweggründe auf die abſchüſſige Bahn führten. Hierzu gehörte 
auch die jugendliche Witwe eines polniſchen Offiziers, Helene L. 
aus Stanislau, die ſich wegen Betruges, Unterſchlag 
ſtahls in acht Fällen vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte. 
Wie viele andere ihrer Landsleute, blieb ſie auf die Frage des 
Richters, weshalb ſie nach Danzig gekommen ſei, die Antwort 
ſchuldig. Unter dem Vorgeben, ſie ſei Angeſtellte der polniſchen 
Paßſtelle, erſchien ſie bei einer gewiſſen E. und logierte — dort 
ein, bis fie dieſer etwa 15 000 M. ſchuldig war und blieb. iſchen 
beiden ſcheint ſich ein eigentümliches Freundſchaftsverhältnis ent» 
wickelt zu haben, das, wie der Vertreter der Anklage bemerkte, noch 
durch ein anderes gerichtliches Verfahren nähere Beleuchtu 

finden wird. Jedenfalls trieb es die L. etwas ſehr bunt, ſo d 

die Sache ſchließlich der E. zuviel wurde, worauf ſie Kasan po, 
die L. erſtattete, bie RE in genommen wurde. e L. 
hatte es verſtanden, der E. unter 


ung und Dieb ⸗ 


an a weitere 15000 M. locker 


zu machen, die ihr angeblicher Bräutigam, ein Architekt, zur An- 
ſchaffung der Wohnungseinrichtung ſeiner neuerbauten Villa in 
Zoppot benötigte. Die Beſchäftigung der L. bei der polniſchen 


Paßſtelle war gleichfalls ein Märchen. Weiter unterſchlug bie L. 
ihrer Freundin wertvolle Wäſcheſtücke, die ſie angeblich zu ‚einer 
Wäſcherin gegeben, und ließ fid) Vorauszahlungen für Reinigung 
der Wäſche geben, die ſie jedoch inzwiſchen ſchon verkauft hatte. 
Abnlich machte fie es mit einem Herrenmantel, den fie von einer 
Schweſter der E. im Auftrage dieſer geholt, und einer Menge 
Torf der E., den ſie ohne Auftrag einkaſſiert hatte. Es kamen 
nech einige geringere Fälle hinzu, ſo daß der L. im ganzen acht 
Straftaten zur Laſt gelegt wurden. Sie verteidigte ſich vor Gericht 
febr geſchickt und behauptete, bisher noch unbeſtraft zu fein. Ledia- 
lich dieſem Grunde, der nicht widerlegt werden konnte, verdankte 
ſie ihre verhältnismäßig geringe Beſtrafung, die der Gerichtshof 
auf eine Geſamtſtrafe von 4 Monaten unb 3. Wochen Ge- 
fängnis feſtſetzte. j 


Brieftaften der Schriftleitung. 


L r desiit e. i eth i sur ee Gui were 
ein Briefumſchlag mit Freimarte beiliegt.) 

P. H. in K. 1. Die Frage des weiteren Berbleibens der dem 
ſchen Optanten in Polen nach dem 10. Januar 1923 iit, wie Sie 
aus der letzten Freitagausgabe des „Pol. Tagebl.“ hätten erſeben 
können. bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Dresden noch 
nicht gelöſt; mithin ift auch über die Auffaffungsfrage nichts Ber 
fimmtes zu fagen. 2. Ja. 3. Dieſe Gerüchte find Unfinn; daran 
denkt hier kein Menſch. 4. Eine derartige Rente verjährt erſt Me 
30 Jahren. 5. Auf derartiges Raten, denn mur um foles kann 
fid) handeln, wollen wir uns lieber nicht einlaſſen. 

Bydgoszcz. 1. Sie müſſen fid) leider mit der lung bes 
in deutſcher Valuta gezahlten Hypothek in polniſcher Valuta eins 
verſtanden erklären, können aber die löſchungsfähige Quittung mit 
Vorbehalt ausſtellen. 2. Unſeres Wiſſens 1914. f 


Dauptichriftieitung: Dr. Wilhelm 
Berantwertlich: für bw ifen Ten: 
und Provinztalzeltung: Rudolf *erbre 
Teil! Dr. Wiibelm Boewenthal; für den Anzeigente: M. i 
Prud und Brrlaa der Voſener Bu dru terei wrd Rerlaatanftalt T A., ämtlich m Bomaú, 


22 22 TEE N E 
die maßgebende deulſche Zeitung 


im Poſenſchen iit und bleibt das unter 
der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſeuſte 


Hoſener Tageblatt 


verbunden mit „Poſener Warte“. 
Sie ijt nach wie vor das führende Blatt 


der Deutſchen im Poſenſchen u 
— daruber hinaus. ; 


Anzeigen haben im Poſener Tageblatt 
den denkbar beiten Erfolg! 
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ı POSENER BUCRDRUCKEREI 
UND VERLAGSANSTALT T. A. 


| UND VERLAGSANSTALT T. l. i 


November 


Listopad 


1| Remigius 


S| 7| 19. n. Trin. 
M| 8| Pelagia 

D| 9| Dionysius 
Mio Gideon 

D Burchard 
F|12| Maximilian 
S13] Kolomann 


8114 20. n. Trin 
M|15| Hedwig 
D/16| Gallus 
M|17| Florentin 
D/18| Lukas Ev. 
Fi19| Ferdinand 
S|20| Wendelin 


S.21 21. n. Tr. 
M22 Cordula 
Dj23| Severinus è 
M24 Salome 
D/25| Adelheid 
F " Amandus 


S27 Sabina 


S/28| 22. n. Trin. 
M29| Engelhard 
Dj30| Hartmann 
M d Wolfgang 


1| Allerheiligen C 
2 Allerseelen 
3 Gottlieb 


4| 23. n. Trin. 

5| Blandina 

6| Leonhard 

7| Engelbert 

8 Gottfried ® 
9| Theodorus 
S/10| Martin Luther 


S124. n. Trin. R.-F. 
M12 Jonas 
D/13| Eugen 


1020 8uljuam0 


S/25| Toteníest 
Mj26| Konrad 
D!27| Otto 
MI28| Günter 
D'29| Noah 
Fi3L| Andreas 


Dezember 
Grudzień 


S 1| Arnold Ç 


S| 2| 1. Advent 

M| 3| Cassian 

D| 4| Barbara 

M| 5| Abigail 

D| 6| Nikolaus 

F| 7| Antonia 

S 8 Mar Empi. € 


S| 9| 2. Advent 
MI10| Judith 
Di Waldemar 
MI12| Epimachus 
D/13| Lucia 


MI14| Levinus Fii4| Israel 

Dis Leopold 9 S 15 Johanna 3| 

n d S|t6| 3. Advent 
M!17| Lazarus 

ie 25. n. Trin. D|18| Christoph 

M19 Elisabeth Mie Manasse 

D|20| Edmund D/20| Ab 

MI21| Mariä Opfer F/21| Thomas Ap. 

Di22| Ernestine S 22 Beata 

F23 Klemens & 

5124| Lebrecht F 


Ml24 Adam, Eva 
D 25 HI. Christfest 
M126| 2. Christtag 
D 27 Johannes Ev. 
F|28| Unsch Kind. 
5129| Jonathan 


830 
M31 


Nach Wein. (C 
Silvester 


E 
E: 
= 
H 
E 
= 
= 
= 
f 
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August |September 


Sierpien Wrzesien 


Oktober | November | Dezember 
Pażdziernik Listopad Grudzień 


3| Cornelius 


5| Anselmus 
6| Jesaias Co 
7| Willibald 


S| 8| 6. n. Trin. 
M| 9| Cyrillus 
D/10| Sieb. Brüder 
MI11| Pius 

12 Heinrich 
F|13| Margareta 
S|14| Bonavent. G 


S15| 7. n. Trin. 
M|16 Ruth 

D/17| Alexius 

Mis Rosina 

D419 Rufina 

F20| Elias 

Si21| Daniel 2 


822 8. n. Trin. 

M23| Apollinaris 
24 Christine 

M25 Jakobus 

Dj26| Anna 

F|27 Bertold & 

S|28| Innocenz 


31| Germanus 


1| Petr.Kettenf. 
2| Gustav 
3| August 


4| Perpetua (C 


5| 10. n. Trin. 

6| Verkl. Christi 
7| Donatus 

8| Ladislaus 

9| Romanus 

100 Laurentius | 
110 Titus D 


S " it. n, Tin 


M13| Hippolytus 
D/14| Eusebius 
MI15| Mariä Himf. 
D/16| Isaak 

Fi17| Bertram 
$/18| Emilia 


S|19| 12. n. Trin. J 
Mi20| Bernhard 
D/21| Anastasius 
MI22| Oswald 

DI23| Zachäus 

Fi24| Bartholom. 
S.25 Ludwig 


S/26| 13. n. Trin. O / 


M!27| Gebhard 
D/28| Augustinus 
M29| Joh. Enth, 
D/30| Benjamin 
F|31| Rebekka 


1| Aegidius 


2| 14. n. Trin. 

3| Mansuetus (C 
4| Moses 

5| Nathanael 

6| Magnus 

7| Regina 

8| Maria Geburt 


uo "mOUOszO-SszuI!tu 


S| 9/15. n Trin. 
Mio Sosthenes & 
Di Gerhard 
M12 Ottilie 

D130 Christlieb 

F 14 Kreuz Erh. 
siis Konstantia 


S 16 16. n. Trin 
M|17| Lambertus q 
D,18| Siegfried 
Mi? Januarius ` 
Dj20|Friederike 
F|21| Matth. Ev, 
S822 Moritz 


S/23| 17. n. Trin 
M|24| Joh. Empf. 

D 25 Kleophas ® 
25 Cyprianus 

D 27 Kosm.,Dam. 
F|28| Wenzeslaus 
8.29 Michaelis 


5|30| 18.n.Trin. E-F. 


M| 1| Remigius 

D| 2| Vollrad 

M| 3| Ewald q 
D| 4| Franz 

Fi 5| Fides 

Si 6| Albert 


S| 7| 19. n. Trin. 

M| 8| Pelagia 

D| 9| Dionysius 
Mio Gideon @ 
D|11| Burchard 
F|12| Maximilian 
S|13| Kolomann 


5 14 20. n. Trin 


M|15| Hedwig 
D|16| Gallus 3 
M|17| Florentin 
D/18| Lukas Ev. 
Fi19| Ferdinand 
$/20| Wendelin 


S/21| 21. n. Tr. 
M122| Cordula 
Dj23| Severinus 
M24 Salome 
D/25| Adelheid 
F|26; Amandus 
S|27| Sabina 


S828 22. n. Trin. 
Mj29| Engelhard 
D/30| Hartmann 
M " Wolfgang 


Allerheiligen C 
2 Allerseelen 
3 Gottlieb 


4| 23. n. Trin. 

5| Blandina 

6| Leonhard 

7, Engelbert 

8| Gottfried ® 
9| Theodorus 
S/10j Martin Luther 


SÍt1| 24.n.Trin.R.-F. 
MI12| Jonas 

D|13| Eugen 

M|14| Levinus 

D|15| Leopold 
F|16j Ottomar 
8.17 Hugo 


"-; 0£Usunjuhmut-c 


| Sit8| 25. n. Trin. 


Mio Elisabeth 
Dj20| Edmund 

MJ21| Maris Opfer 
D/22| Ernestine 
Fj23| Klemens & 
S|24| Lebrecht 


S/25| Totenfest 
Mj26| Konrad 
D!?7| Otto 
M126| Günter 
D. Noah 
Fj3.| Andreas 


S 1| Arnold C 


2 t Advent 
i| 3| Cassian 
4| Barbara 
5| Abigail 
6| Nikolaus 
7| Antonia 
8| Mar Empf. © 


S| 9 2. Advent 
M10 Judith 

D|11| Waldemar 
M|12| Epimachus 
Di13| Lucia 

F|i4| Israel 

Si15| Johanna 3| 


| slı6l 3. Advent 


Mi17| Lazarus 
O18 Christoph 
Mig Manasse 
D/20| Abggham 
F|21| Thomas Ap. 
S/22| Beata 


S/23| 4. Advent & 
N24 Adam, Eva 
D 25 Hl. Christfest 
4,26 2. Christtag 


. D 27 johannes Ev. 


F 28 Unsch Kind. 
800 Jonathan 


S|36| Nach Wein. (C 
Mi31| Silvester 


Januar 
Styczeń 


M| 1| Neujahr Imm. 
D| 2| Abel, Seth 
M| 3| Enoch, Dan.® 
D| 4| Methusalem 
F| 5| Simeon 

S| 6| H. 3 Kónige 
S 

M 


7 1. n. Epiph. 
8 Kaspar 
D| 9| Paulus Eins. 
IM 10 Erhard C 
11 Reinhold 
F|12| Hilarius 
S/13| Felix 


S|14| 2. n. Epiph. 

H MI15| Marcellus 

lU DI16| Antonius 

N M|17| Prisca eo 
Dis Sara 

F19) Fab., Seb. 

— Agnes 


Slt 3. n. Epiph. | 
22| Emerentiana 

23 Timotheus 

24 Pauli Bek. 

25 Polykarp % 
26| Joh Chrysost. 
27 Karl 


— 


S EEENBE| 


28 Septuages. I] 
29 Valerius 

30) Adelgunde 

| Mt] Vigilius 


so 


dada E 


| POSENER TAGEBLATT 


(POSENER WARTE) 


FIA AA 


S| 4| Sexagesimä 
M| 5| Agatha 

D| 6| Dorothea 
M| 7| Richard 
D| 8| Salomon (C 
F| 9| Apollonia 


D/13| Fastnacht 
MA Aschermittw. 
D|15| Faustinus & 
F|16| Juliana 

Si" Constantia 


D/13| Ernst 

M14 Zacharias 
D/t5| Christoph 
F|16| Cyriacus 
S|17| Gertrud 6 


S/18| 5. Judica 
M|19| Joseph 


S180 1. Invocavit 
Mi Eucherius 


D|20| Eleonore DI20| Hubert 

M 21 Ptr. Stuhlf. M21 Benedictus 
22 Reinhold D!22| Kasimir 

F 23 Matthias F230 Eberhard 


5/24 Victorinus O S|24| Gabriel 


29 Gr. Donnerst. 
FI30| Karfreitag 
S|31| Amos 


S0 Renata S|10| Henriette 
S|tiEstomihi | 6 | Stt 4. Lätare 
MI12| Eulalia Mi12| Gregor d. Gr. 


S|25| 2 Reminisc. | S25 6. Palmar. I 
M|26| Nestor M26 Emanuel 

D 27 Leander D 27 Rupert 

M28 Justus M28| Malchus 


S| 1| Osterfest & 


S| 8| 1. Quasim. (C 
M 9| Bogislaus 
D/10| Daniel 

M|11| Hermann 
DN12| Julius 

F|13, Justinus 

S 14 Tiburtius 


S|15| 2. Mis. Dom. 
M16 Carisius ®& 
D 17 Rudolf 

M118| Florentin 
D/19| Werner 

Fj20| Sulpitius 

S|21| Adolf 


S|22| 3. Jubilate 
M23 Georg 


| Di24 Albert 9 


M125| Markus Ev. 
D 26 Raimarus 
F|27| Anastasius 
She Therese 


S[29 
M30 


|| 


4. Cantate 
Eutropius 


— Án HQ — 


POSENER BUCHDRUCKEREI 
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S|13|6. Exaudi 


uni 


zerwiec 


F| i Nikomedes 
2| Sigismund S| 2| Marcellin. 
3| Nation.-Ftg. S| 3| 1. n. Trin. 


2 
M 

D 

F| 4 Florian M| 4 Carpasius 

S 5| Gotthard D| 5| Bonifacius 

S| 6| 5. Rogate ' M| 6| Benignus C 
MI 7| Gottfried (C D| 7| Lukretia 

D| 8| Stanislaus F| 8| Medardus 

M| Hiob S| 9| Primus 

D. Himmelfahrt j shox a Me. 


Fit Mamertus M|11| Barnabas 
S|12| Pankratius D|12| Basilides 


Mi13| Tobias ? 
M114| Christian D|14| Modestus ® 
D/15| Sophia © F|t5| Vitus , 
M16 Peregrinus S 16 Justina 
DI) Jobst S|17| 3. n, Trin. 
ig Erich M|18| Arnulf 
S|19| Sara 19 Gervasius 
S.20 Pfingstfest ` M 20 Raphael _ 
M21 Pfingstm. D21|Jakobina 0 
Dj22| Helena F 22 Achatius 
M23 Desiderius O S23 Basiliuss 
E papi EM 4. n. Trin, 
#125) Urban MI25| Eliogus 
S!26| Eduard D 26 Jeremiah 
sg Trinitatis * N 7 Schläfer 
MI Wilhelm D/28| Leo d. Gr. ® 
D/29| Maximin F 29 Peter u. Paul 
M30 Wigand ® S/30| Pauli Ged. 


D 


t Fronleichnam 


— 


* 


